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Die lecte Sizuag des Reithötaged vor den Oßerferien. 
5 f ; t ſchreibt: 
e Keichelag geht ſchen beute bis zum 26. April in die Ferien. 


e Künſte des Präsidenten, noch möglichſt otele Sachen zu erledigen, 
15 17 Bes des Reichstags kein ernſtliches Hinder⸗ 
niß böte, ſcheiterten heute durch die Schuld der conſervativen Mehr⸗ 
heit, die durch Annahme eines Schlußantrages den ſoclaldemokratiſchen 
Abgeordneten Hafenclever verhinderte, über das Trunkenheitsgeſetz eine 
Rede zu halten. Warum wollten die Herren nicht auch den Stand⸗ 
punkt der Socialdemokraten bezüglich eines Geſetzes kennen, welches 
gerade auf die ärmeren, Branntwein trinkenden Klaſſen der Beoöl⸗ 
kerung gemünzt iſt. Haſenclever rächte ſich. Gegen den Antrag, das 
Geſetz einer Commiſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen, hatte 
eigentlich Niemand etwas. Aber da Haſenclever von ſeinem Rechte, 
die Beſchlußfähigkeit zu bezweifeln, Gebrauch machte und das Präſidium 
ſolche nicht behaupten konnte, fo mußte nach der Geſchäftsordnung die Ab: 
fümmung unterbleiben und der Namensaufruf erfolgen. Da ſtellt 
ſich denn eine wirklich unheilbare Beſchlußunfähigkeit heraus. 147 
von 397, alfo 52 weniger, als zur Beſchlußfähigkeit nöthig find (199), 
— ein ſolches Defieit A, fo lange der Reichstag beſteht, noch nicht 
dageweſen. Der Präſtdent ſetzte nunmehr Tag, Stunde und Tages⸗ 
ordnung der nächſten Sitzung (26. April, 1 Uhr) feſt. Bei der Er⸗ 
örterung der Gegenſtände der Tagesordnung ſtellte es ſich heraus, 
daß Richters Wunſch, zunächſt die Wahlprüfungen (drei Ungiltigkeits⸗ 
erklärungen, betreffend conſervative und freiconſervatide Abgeordnete) 
vorzunehmen, nicht erfüllt werden konnte, weil die Berichte von der 
Wahlprüfungs⸗Commiſſion noch nicht feſtgeſtellt ſeien. Sodann 
rechtfertigte der Präſident, daß er, abweichend von dem  bid- 
herigen Modus, für den erſten Tag nach den Ferien ganz unbe⸗ 


eee 


diesmal „eine Probe auf das Haus“ machen wolle und deshalb 
neben anderen Sachen einige „ſtarke Vorlagen“ aus ganz verſchie⸗ 
denen Gebieten auf die Tagesordnung ſetze, eine Interpellation, be⸗ 
treffend die Rheincorrection, zu der alſo die Interpellation da ſein 
müſſe, ein die ſonſt meiſt abweſenden Elſäſſer intereſſirende Vorlage 
und endlich das Lieblingskind des Reichskanzlers, die lex Bismarck⸗ 
Tiedemann, betreffend die Miethsſteuer. Allerdings, wenn dieſe Be⸗ 
rechnung des Präſidenten fehlſchlage und zu einer ſolchen Tagesord⸗ 
nung nicht einmal mehr eine beſchlußfähige Abgeordnetenzahl zu be⸗ 
ſchaffen fein ſollte, dann wäre dies wieder einmal ein eclatanter Be 
weis dafür, wie nothwendig die endliche Gewährung von Diäten 
iſt. — In der Dideuffion über das Trunkenheitsgeſetz ließ ſich der 
Freiherr von Maltzan⸗Gültz auf eine Kritik des vom Abg. Träger 
entwickelten Humors ein — ernſte Männer ſollten ernſte Sachen 
nur ernſt behandeln u. ſ. w. — Die ſauertöpfiſche Rede des 
in peſſimiſtiſcher Weltanſchauung überall Zunahme der menſchlichen 
Verderbtheit, alſo auch der Trunkſucht witternden hochkirchlichen Frei⸗ 
herrn machte indeſſen wenig Eindruck und wurde überdies von Virchow 
gebührend abgefertigt. Virchow wies die ſchweren Mängel der Vor⸗ 
lage überzeugend nach und conſtatirte, daß nach der Beobachtung 
aller Unbefangenen eine ſehr ſtarke Abnahme der Trunkſucht fait: 
gefunden habe, — in auffälligſter Weiſe in Berlin, aber auch in 
Oſtpreußen, wie z. B. die kirchliche Kreisſynode zu Darkehmen 1880 
bezeugt habe, und daß es auch nach dem von der Reichsregierung 
fo viel eitirten von Bär'ſchen Werke kein beſſeres Mittel gegen 
Branntwein gebe, als das Bier. Ohne Zweifel wird, trotz des Frhrn. 
v. Maltzan, Träger darin Recht behalten, daß der Vorlage eine ſtille 
Beerdigung bevorſteht. 
—ͤ— TT.... . ——— 
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deutende oder zweifelloſe Sachen zur Verhandlung zu bringen, 0 
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Abg. v. Behr⸗Schmoldow bittet die Regierung, bei Gelegenheit der 
Verbandlungen mit Oeſterreich, daſſelbe zu einem milderen Verfahren in 
dieſer Frage zu veranlaſſen. i 

bg. Ackermann bebält ſich einen Antrag auf Abänderung der Con⸗ 
vention für ſpätere Zeit vor, worauf der Antrag der Commiſſion ange: 
nommen wird. 

Das Haus jest hierauf die geſtern abgebrochene erſte Berathung des 
Geſetzentwurfs wegen Beſtrafung der Trunkenheit weiter fort. 

Abg. Reichenſperger (Olpe): Ich bedauere, daß geſtern von dem Abg. 
Träger ein ſehr abfälliges Urtbeil über die Vorlage gefällt worden iſt, 
welches nur auf dem bölligen Verkennen der offenkundigſten Thatſachen und 
Verhältniſſe beruht. Wenn derſelbe leugnet, daß die Trunkſucht im Allge⸗ 
meinen zugenommen hat, jo hätte er doch ein größeres Gewicht auf die 
ſtatiſtiſchen Zahlen, welche jene Thatſache unwiderleglich beweiſen, als auf 
die perſönlichen Eindrücke legen ſollen, welche er ſeit ſeiner Studentenzeit 
empfangen hat. Ich begrüße es meinerſeits mit Freuden, daß man bier 
den Verſuch zur Bekämpfung eines Laſters macht, das längſt aufgehört hat, 
ein individuelles zu fein und immer mehr einen gemeingefährlichen Charakter 
annimmt, wie die in erſchreckendem Maße wachſende Zahl der durch den 
Branntweingenuß verkommenen Verbrecher beweist. Es iſt dies eine un⸗ 
berechtigte Eigenthümlichkeit der germaniſchen Völker, die ſich bei den Ro⸗ 
manen bei weitem nicht fo ſtark entwickelt findet. Der 8 1 der Vorlage 
ſetzt eine Polizeiſtrafe für denjenigen feſt, der in einem nicht unverſchuldeten 
Zustande Aergerniß erregender Trunkenheit an öffentlichen Orten betroffen 
wird. Ich ſehe hierin durchaus keine ungehörige Beſchränkung der Freiheit, 
deun darüber, daß ein ſolcher betrunkener Menſch von der Straße entfernt 
werden muß, iſt man allſeitig einig, es fragt ſich nur, ob er, ſobald er 
ſeinen Rauſch ausgeſchlafen, obne Weiteres wieder nach Hauſe entlaſſen 
werden ſoll. Die Bedingung, daß die Trunkenbeit „ärgernißerregend“ fein 
müfle, halte ich aus den ſchon angeführten Gründen nicht nur für nicht 
wünſchenswerth, ſondern für pöllig überflüſſig und würde deshalb eine 
Streichung dieſes Wortes empfehlen. 0 5 N 

Außerordentlich klar und jahli haben die Motive — die überhaupt jo 
vortrefflich gearbeitet find, daß man ſie anderen Departements der Reichs⸗ 
regierung nur zum Muſter aufſtellen kaun — die Nothwendigkeit dargelegt, 
die gegenwärtig ſehr controverſe Frage über die Beurtheilung der Trunken⸗ 
eit in ihrem Zuſammenhange mit ſtrafbaren Handlungen ſtrafrechtlich 
anders zu regeln. Der Weg, den die Vorlage in § 2 zu dieſem Ziele ein⸗ 
ſchlägt, iſt jedoch, wie der Abg. Schwarze geſtern ſchon nachgewieſen hat, 
ein durchaus vetfehlter. Es iſt innerlich unmöglich, dem Richter zuzumuthen, 
ih eine ſtrafbare Handlung zu conſtruiren, welche nothwendig eine freie 
Willensbeſtimmung vorausſetzt, während zugleich bei dem Thäter ein bis 
Am Ausſchließung der freien Willens beſtimmung geſteigerter Grad von 

unkenbeit angenommen wird. Die Beſtimmung, daß Derjenige, welcher 
ſinnloſer Trunkenheit einen Anderen getödtet bat, eine Gefängnißſtrafe nicht 
unter einem Jahre erleiden ſoll, billige ich im Hinblick auf die Schwere der 
That vollkommen, dagegen wünſchte ich, daß in allen übrigen Fallen von 
einer Wa ene der Sirafe abgeſehen und die Feſtſtellung dem 
freien Ermeſſen des Richters überlaſſen werde. Nach meiner Ueberzeugung 
kommt es bei der Beſtrafung überhaupt viel mehr darguf an, daß die 
Strafe den Thäter ſchnell und ſicher erreicht, als auf die Dauer der Strafe 
ſelbſt. Unſere Strafanſtalten find leider, nicht blos in Deutſchland, ſondern 
überall, ſo eingerichtet, daß eine Beſſerung der Gefangenen durch die Länge 
der Strafe nicht zu erwarten iſt. Die im § 3 vorgeſebene Verſchärfung der 
Sad durch Schmälerung der Koſt auf Waſſer und Brot möchte ich dem 

trafvollzugsgeſetze überlaſſen und knüpfe hieran den dringenden Wunſch, 
dieſes Geſetz ſo bald als möglich dem Reichstage vorzulegen. Eine Straf: 
beſtimmung vermiſſe ich in dem Geſetz, welche ich für außerordentlich wichtig 
balte: die Beſtrafung der Wirthe, welche an trunkene Perſonen oder notoriſche 
Zrunfenbolbe. heauſchende Getränke verabfolgen. Wir haben bereits piel⸗ 
fache Localpolizeiverordnungen, welche eine derartige Beſtimmung enthalten, 
ich wünſche jedoch, daß dieſelbe geſetzlich auf das ganze Reich ausgedehnt 
werde. (Beffall.) 

Abg. Witte (Schweidnitz): Der Vorredner täuſcht ſich über den Ein⸗ 
drud, den die Rede des Abg. Träger im Haufe gemacht hat. Die vielfache 
Heiterkeit, welche dieſelbe hervorrief, war nicht ein Zeichen der Zuſtimmung, 
ſondern galt mehr der ſcherzhaften Behandlung des de ee Ich 
ſelbſt beneide den Redner um die Gabe, ein fo ernſtes Thema witzig und 
geiſtreich zu beſprechen, meine aber doch, daß daſſelbe eine andere Behand: 
lung erfordert. Auch ich erkenne mit dem Vorredner den Grundſatz, die 
Trunkenheit unter Umſtänden zu beſtrafen, als pollſtändig berechtigt an. 
Wenn wir auch zum Glück noch nicht ſo weit, wie in England und Amerika, 
gekommen find, daß ſich ſogar die Frauen böherer Stände der Trunlſucht 
hingeben, jo hat doch auch bei uns dieſes Laſter ſchon fo große Dimen⸗ 


ſionen angenommen, daß faſt die meiſten Angeklagten vor Gericht ſich mit ich 


Trunkenheit entſchuldigen. Es find die verſchiedenſten Mittel vorgeſchlagen 
worden, dieſem Uebel entgegenzulreten. Man hat namentlich auf eine 
böhere Beſteuerung des Branntweins und auf eine Beſchränkung der 
Schankſtätten hingewieſen. Vielleicht würde auch der Ausſchluß der Klag⸗ 
barkeit von Trinkſchulden oder wenigſtens eine erhebliche Verkürzung der 
Verjährungsfriſt für dieſelben von günſtigem Einfluß fein. Die Vorlage 
macht den Verſuch, der Frage auf ſtrafrechtlichem Gebiete näher zu treten. 
Ich balte dies Beſtreben für durchaus berechtigt, ſoweit die Beſtrafung ſich 
gegen diejenige Trunkenheit richtet, welche öffentliches Aergerniß erregt. Die 

edenken, welche man gegen den Ausdruck „ärgernißerregend“ geltend ge⸗ 
macht bat, theile ich nicht. Es iſt dies ein Begriff, der in den Straf⸗ 
beſtimmungen über Verletzung der Schamhaftigkeit, Thierqualerei, Gottes⸗ 
r B u. A. mehrfach wiederkehtt. Weniger zuſtimmend muß ich mich 
der Vorſcheift gegenüber ausſprechen, welche beſtimmt, daß derjenige als 
ein gewohnbeitsmäßiger Trinker härter beſtraft werden ſoll, der in den 
letzten drei Jahren wegen Trunkenheit mehrmals verurtheilt worden iſt. 
Wenn ich anerkenne, daß für den gewohnheitsmäßigen Trinker eine härtere 
Strafe angemeſſen iſt, ſo ki es mir doch zu weit zu gehen, wenn als 


Staatsſecretär v. Schelling: Der § 2 des Geſetzes ſchafft ein delietum 
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sui generis, indem er dieſenigen unter Strafe fell, weſche ſich vorlählich. 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
‚Donnerstag, den T. April 1881. 


in den Zuſtand der Trunkenheit verſetzt und in dieſem Zuſtande eine ſtrale 
bare Handlung begangen haben; eine Differenz beſteht auch nur über de 
Skala, nach welcher ein ſolches Delict mit Strafe belegt werden ſoll; wollt, 
man allein das Arbittium entſcheiden laſſen, jo läßt ſich nicht verkennen; 
daß damit in vielen Fällen ſehr geringe Strafen erzielt werden würden 
daher iſt in der Vorlage der Weg gewählt worden, die Strafe nach der 
Höhe derjenigen Strafe abzumeſſen, welche den Thäter bei Begehung der 
Tbat im Zuſtande freier Willensbeſtimmung getroffen hätte. Was das 
Stadium der Ausſchließung der letzteren betrifft, jo fällt der lähmungsarlige 
Zuſtand nicht darunter, ſondern nur der einer bedeutenderen Exaltation, 
eines geſteigerten Selbſtgefühls; in dieſem Zuſtande beſteht aber der Wille, 
und wo der Wille erkennbar iſt, läßt ſich auch über ſeine Richtung eine 
Entſchuldigung treffen. Zu Gunſten der Vorlage ſpricht der Vorgang des 
franzöſiſchen Rechts, welches Trunkenheit überhaupt nicht als Straf⸗ 
ausſchließungsgrund kennt. Jedenfalls legt $ 51 unſeres Strafgeſetzbuchs 
die Möglichkeit einer Freiſprechung in ſolchen Fällen ſehr nahe, und wirklich 
ſind auch in der Praxis derartige Freiſprechungen erfolgt. 

Abg. v. Maltzabhn⸗Gültz: Ich will zunächſt meiner Befriedigung 
darüber Ausdruck geben, daß die heutige Debatte durchweg einen anderen 
Ton angeſchlagen bat, als der war, mit welchem die geſtrige Debatte ſchloß. 
Ich glaube wirklich, unſere Wähler haben uns nicht dazu bierher geſtellt, 
um Regierungsvorlagen, welche einem oder dem anderen von uns viel⸗ 
leicht nicht ſympathiſch ſind, mit Spott zu behandeln (Sehr richtig! rechts, 
Wipderſpruch links) und je nach dem Maß der uns gewordenen Begabung 
beſſere oder weniger gute Witze darüber zu machen. Wir ſtehen bier, um 
ernſte Dinge als ernſte Männer ernſt zu behandeln (Zuſtimmung rechls), 
und mehr als ſonſt handelt es ſich hier um eine ſehr ernſte Frage. Wer 
daran überbaupt zweifeln kann, den möchte ich fragen, ob er jemals Zeuge 
der Verwüſtung geweſen iſt, welche der Trunk — und ich denke zunächſt an 
den Trunk des Familienvaters — in ſolchen Familien anrichtet, welche 
nicht durch ererbtes Vermögen unabhängig genug geſtellt find, ſich in ges 
wobnter Weile weiter zu erhalten, wenn ihr Ernährer nicht arbeitet. Sehen 
Sie ſich die Familien unter unſerem Arbeiterſtande an; ich habe leider 
wiederholt Gelegenheit gehabt, zu beobachten, wie in einer ſolchen Familie 
Frau und Kinder bungernd zu Hauſe ſitzen, während der Mann in's 
Wirthsbaus geht; das Ende iſt dann, daß die Familie von Tag zu Tag 
mehr in's Elend geräth, während der Mann dem Trunk weiter in die Arme 
fällt und ſchließlich im Waſſer oder am Strick endigt. (Rufe: Entſetzlich! 
Heiterkeit links.) Ich glaube, die Heiterkeit, mit welcher aus den Reihen 
der Fortſchrittsparkei dieſen meinen Aeußerungen begegnet wird, ausdrück⸗ 
lich hier als von dort kommend conſtatiren zu ſollen, weil wir ja bald vor 
der Frage ſtehen werden, welcher Art Abgeordnete unſere Wähler hierher 
ſchicen ſollen. Der Wunſch auf Abänderung unſerer Geſetzgebung in 
dieſem Punkte iſt aus den verſchiedenſten Landestheilen ſeit einer Reihe 
von Jahren in immer ſteigendem Maße an und herangetreten, beſonders 
aus ſolchen Kreiſen, die 1059 bürgerlichen Berufsthätigkeit nach mit dem 
Volksleben täglich in Berührung ſtehen; ich erinnere an die Anträge der 
Gefängnißgeſellſchaften, der Synoden und der Aerzte. 

Der jetzige Rechtszuſtand, wie er in dieſer Beziehung in § 361 Nr. 5 
St.⸗G.⸗B. ausgedrückt iſt, enthält gegenüber dem früberen preußiſchen Recht 
eine weſentliche Einſchränkung. Man könnte nun auf verſchiedenen Wegen 
abbelfen, durch ein Ausnahmegeſetz gegen die Trunkſucht, durch eine No⸗ 
delle zum Strafgeſetzbuch, auch durch eine Abänderung der Gewerbeordnung 
und der Steuergeſetze; die verbündeten Regierungen haben den erſten Weg 
eingeſchlagen. Der § 2 ſcheint auch mir einer anderen Faſſung zu bedürfen, 
über die in der Commiſſion hoffentlich eine Einigung zu Stande kommt. — 
Der Vorwurf der Flüchtigkeit, den Herr Träger der Motivirung dieſes Para⸗ 
graphen gemacht hat, trifft nicht zu, obwohl ich ſonſt allerbings anerkenne, 
daß unſere Geſetze mit ziemlicher Oberflächlichkeit vorbereitet werden. Sie 
baben aber Gelegenheit, dieſem Uebelſtande durch Schaffung zweijähriger 
Etatsperioden abzuhelfen. Die Beſtimmung des § 3 dem Strafvollzugs⸗ 
Geſetz zu überlaſſen, das wir in abſehbarer Zeit nicht werden erhalten können, 
halte ich nicht für opportun. Mit dem Vorſchlage des Herrn Reichenſperger, 
Strafbeſtimmungen auch gegen Wirthe feſtzuſetzen, ſtimme ich überein. Die 
neulichen Ausführungen meines Freundes, des Abgeordneten von Below, 
ſind völlig falſch verſtanden, letzterer bat lediglich dem übertriebenen Lobe 
gegenüber, welches vielſeitig dem Biere geſpendet wird, die Vorzüge deſſelben 
auf das richtige Maß zurückzuführen verſucht, dennoch erkläre ich ausdrücklich, 
daß, wenn ich durch das Bier den Schnaps verdrängen kann, ich meiner⸗ 
ſeits gern dazu mitwirken würde. Den Weg der Einführung einer hohen 
Licenzſteuer auf Brauntwein halte ich für den richtigeren, denn eine Er⸗ 
böhung der Spiritusſteuer würde ein Gewerbe, auf dem thatſächlich die 
Landwirthſchaft viele Quadratmeilen weit beruht, ſchädigen und in ihrem 
imc unſicher ſein. Dem Antrag auf commiſſariſche Berathung ſchließe 
ich mich an. 

Abg. Dr. Virchow: Die Rede des Abg. von Malkabn hat auf mich 
den Eindruck einer Wablrede gemacht; ich will ihm auf dieſem Gebiete nicht 
folgen und nur conſtatiren, daß feine ſittliche Erregung gegen den Abg. 
Träger ſehr wenig den Empfindungen des Hauſes enifpriht. Man kennt 
das ja, gewiſſe Moraliſten können nicht tief genug erregt ſein über etwas, 
dem ſie mit Vergnügen gelauſcht haben. Sie hören es ſehr gern, und 
wenn es vorüber iſt, jo bekreuzigen fie ſich dreimal und ſagen, das iſt ja 
etwas Entſetzliches geweſen. Hätte der Herr Präſident es für nöthig ber 
funden, ſo würde er gewiß ſchon ſelbſt eine tadelnde Bemerkung bei der Rede 
des Abg. Träger gemacht baben. Was den Geſetzentwurf ſelbſt betrifft, ſo 
glaube ich, daß die erſte Prämiſſe, von der der Geſetzentwurf ausgeht, 
nämlich die bochgradige Verbreitung des Alkoholgenuſſes, nicht völlig ſicher 
iſt. Das ſtatiſtiſche Material hierüber iſt ein ſehr geringes und unſicheres. 
Es fehlt auch an einer ausreichenden Methode in der Unterſcheidung zwi⸗ 
ſchen dem Trinken und dem übermäßigen Genuß. Ich bin auch nicht der 
Anſicht des Abg. Reichenſperger, daß man Germanen und Romanen ethno⸗ 
logiſch in Bezug auf dieſe Frage gegenüberſtellen kann. Der mehr oder 
weniger ſtarke Genuß geiſtiger Getränke richtet ſich nach den klimatiſchen 
Verhältniſſen. Man kann ſich bei der Geſetzgebung nicht einfach auf den 
Standpunkt des Moraliſten ſtellen und kann nicht ohne Weiteres Dinge, 
wie fie ſich mit der Zeit geſtaltet haben, durch die Geſetzgebung alteriren 
wollen. Es wäre ein Irrthum, zu glauben, daß man mil dieſem Geſetz das 
Laſter der Trunkſucht aus der Welt ſchaffen könnte. Dies könnte nur der 
Fall ſein, wenn man durch übermäßige Steuern, wie es in Norwegen ge⸗ 
ſcheben iſt, den Genuß des Branntweins nur höheren Ständen möglich macht. 
In England find die darauf bezüglichen Beſtrebungen in ihrem Reſultat 
gleich Null geweſen. 0 

ch will nun meinerſeits eine ſehr große Conceſſion aussprechen: ich 
halte es für erwünſcht, daß dem Gedanken, welchem in der Vorlage nach 
dem Muſter der engliſchen Geſetzgebung Ausdruck gegeben iſt, nämlich Aſyle 
für gewohnbeitsmäßige Trinker einzurichten, näher getreten wird. Es iſt 
Thatſache, daß in England ſogar Angehörige des weiblichen Geſchlechts in 
dieſe Kategorie gehören. Das engliſche Geſetz behandelt dieſe Materie in 
36 detalllrten Paragraphen, während unſer Geſetz, das überhaupt an einer 
faſt komiſchen Kürze leidet, ſie nur beiläufig erwähnt und der Polizei eine 
biel zu weitgehende Befugniß einräumt. Die Motive geben die Zahl der 
in Berlin im Jahre 1879 wegen Trunkenheit internirten Perſonen auf 
7377 an. Davon ſind männliche 6890, weibliche 487. Aus dem Werle 
von Bär gebt bervor, daß unter dieſer gan nicht blos Betrunkene, ſondern 
auch vagabondirende oder bettelnde Perſonen rubriciren. Bezüglich des 
$ 51 des Strafgeſetzbuchs bin ich zu einigen Worten der Vertheidigung ger 
nöthigt, weil ich als Sachverſtändiger bei dem Zustandekommen deſſelben 
betheiligt war. Ich conſtatire zunächſt, daß ſehr häufig die Aerzte über 
Dinge zu ſprechen batten, welche nicht in ihr Gebiet gebörten und welche 
der Richter nur aus Bequemlichkeit ihnen vorlegte, in denen aber ſein künfliges 
Urtheil ſchon im Voraus enthalten war. Die wiſſenſchaftliche Deputation 
für das Medicinalweſen in Preußen, der ich angehöre, beſchäftigte ſich da⸗ 
mit, eine ſtrenge Grenze zu ziehen zwichen techniſchen und nichttechniſchen 
Fragen und die Verantwortlichkeit des Richters nicht auf Andere zu über⸗ 
tragen. Dieſer Gedanke hat im $ 51 des Strafgeſetzbuches feinen Aus⸗ 
duc gelunden, Nach dem Aügemeinen Landrecht wurde der Begriff des 
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ſandten in Kopenhagen, bon Phlllppsborn, in Abſchiebs⸗Audienz. Der 
deutſche Botſchafter in London, Graf Münſter, ſoll am Freitag von 
Sr. Majeſtät empfangen werden. Der Botſchafter war heute längere 
Zeit im Reichsterge, um ſeine dortigen Freunde zu begrüßen. > 


[Das Gefetz zur Abänderung und Ergänzung des Geſetzez 
vom 18. März 1868, betreffend die Errichtung öffentlicher, 
ausſchließlich zu benutzender Schlachthäuſer,] wird im „R. A.“ 
veröffentlicht. 2 

[Das Geſetz, betreffend die Unterſtützung von dienſt⸗ 
unfäbigen Forſtſchutzbeamten der Gemeinden und öffent⸗ 
lichen Anſtalten, ſowie von Hinterbliebenen ſolcher Beamten, 
vom 28. März 1881] wird im „R.⸗A.“ publicirt. 

ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 5. April. [Sächſiſche Staats: 
ſchuld. — Kein Belagerungszuſtand in Leipzig. — Eine Ka⸗ 
Bange ie ee = 75 17 0 5 0 a en 
i i g : ö b 2Junruben!] Die ſächſiſche Staatsſchuld vermindert ſich durch die letzten 
zu unterſcheiden. Dieſe Prüfung wird man dem Richter nicht entziehen 87 844 59 71 996 22,043 51 74 97 (90) 100 65 70 98 259 68 342 Auslooſungen von über zwei Millionen Mark, davon kommen allein 966,000 
Mark der vierprocentigen Staatsſchuld von 1847 zur Rückzahlung, von 
Steuercreditkaſſenſcheinen der 1830er Zprocentigen Siaatsſchuld 671,050 M., 
der Reſt find Eiſenbahnaclien. Bei ſammilichen Papieren ift die Zahl der 
noch rückſtändigen aus früheren Verlooſungen nicht unerheblich, es find da 
Poſten von 34,200 Mark, 48,750 Mark, 75,000 Mark und 51,000 Mark 
uneingelöſt. — Nach einer vom „Dresd. Journal“ abgegebenen Erllärung 
bat über die Verhängung des Belagerungszuſtandes über Leipzig wegen der 
ſocialiſtiſchen Bewegung zwiſchen den Regierungen Preußens und Sachſens 
bis zu den Verhandlungen im Reichstage überhaupt fein Meitzungsaustauſch 
ſtaltgefunden, weder mündlich noch ſchriftlich. — In Pirna wird dieſer Tage 
eine ſeltene Auction ſtattfinden — die eines neuen Kaſernengebändes. In 
der Hoffnung, daß das Kriegsminiſterium in einem geeigneten Gebäude die 
bei den Bürgern einquartierten Soldaten unterbringen werde, bat ein dortiger 
Bauunternehmer in der Nähe des Feldſchlößchens eine große Kaſerne ge⸗ 
baut. Die Hoffnung des Unternehmers it fehlgeſchlagen und jo kommt 
das Gebäude unter den Hammer. — Während die Beſchränkung oder viel⸗ 
mehr fait völlige Beſeitigung des Veredelungsperkehrs dieſſeits den Fabri⸗ 
kanten noch große Störung bereitet und den Arbeilnebmern wenig Nutzen 
gebracht bat, hat die Handelskammer bon Reichenberg in Böhmen ſich exit 
in den letzten Tagen wieder ſehr beſtimmt für die Aufhebung deſſelben aus⸗ 
geſprochen und will nur für einzelne Induſtriezweige eine kurze Verlänge⸗ 


Ein Antrag au d i i R 2 5 ; rung zugeſtanden willen. In den benachbarten böhmiſchen Induſtriebezirken 
in Antrag auf Schluß der Discuſſion wird angenommen 40 56 _600 18 28 (90) 29 49 820 38.037 50 63 122 (210) 28 209 ind in letzter Zeit mehrfach Gewalttbatigkeiten von unzufriedenen Arbeitern 


Abg., Haſenelever Gur G : i ich 32 7 2 0 5 5 
9. Hal 6 eſchäftsordnung): Ich conſtatire, daß ich 32 78 83 357 429 38 62 502 61 69 84 670 99 794 810 a) 5 berübt worden. In den letzten Tagen haben in den Glasinduftrientten 
Arnsdorf und Heida die Kiſtenmacher revolliſirt, weil ein Brettmüblenbeſitzer 
in Arnsdorf den Glasfabriken und Glasbanslungen in Haida und Um⸗ 
gegend Kiſten für einen ſehr niedrigen Preis aus Brettern anfertigt, die 
er aus dem im Kinsly ſchen Forſte angekauften Holze berſtellen läßt. Die 
darüber aufgebrachten Tiſchler zogen nach Haida in die Niederlage eines 
engliſchen Hauſes, das von jenem Brettmüller Kiſten bezogen batte und zer⸗ 
trümmerten dort alle Kiſten. Die erregten Gemüther beruhigten ſich erſt, 
( (120) En ln und b e 15 Brett⸗ 
aber ſchon ſtattgefunden. Das Haus hat ſich jetzt über die geſchäftli 45,018 37 90 115 39 (90 g müller ſich bereit erklärte, auf die Fabrikation von Kiſten zu verzichten, wenn. 

bg es e RR 57015 En 8949 1011 088 201 4 1 0% Kiſtenmacher ihm feine Holzvorräthe abnehmen. Es ſoll nun ein Maxi- 
maltarif feſtgeſetzt werden, zu welchem künftig die Kiſtenmacher jenes Bezirks 
den Glasfabrikanten die Kiſten zu liefern haben, und man hofft dadurch 
einer Wiederbolung der gewaltthätigen Vorgänge vorzubeugen. Von einer 
Beſtrafung der Reboltirenden hört man nichts, es ſcheint, daß man ihr 
Vorgehen in der Ordnung findet. 


Provinzial-Zeitung. 


B. Breslau, 30. März. [Nordweſtlicher Bezirksverein.) In der 
heutigen allgemeinen Verſammlung ſprach Herr Rechtsanwalt Dr. Bern⸗ 
hard über das Unfallverſicherungs⸗Geſetz. Der Vortragende ſprach zunächſt 
über die bisherige Geſetzgebung auf dieſem Gebiete, insbeſondere das Haft? 
Y pflichtgeſetz vom 7. Juni 1871 und teilte ſodann die weſentlichſten Beſtim⸗ 
mungen des Reichs⸗Unfallverſicherungs⸗Geſetzes mit. An der Hand der 
Motive erklärte er ſich gegen das Geſetz, und zwar insbeſondere deshalb, 
weil durch daſſelbe ein ſocialiſtiſches Element in die Geſetzgebung hinein⸗ 
getragen würde; die beabſichtigten Verbeſſerungen könnten ebenſo aut durch 
ein Reichsgeſetz erreicht werden, ohne daß das Reich die Verſicherung über⸗ 
004 51 111 (200 38 40 232 50 322 450 57 506 8 nähme. Dem Vortrage folgte eine kurze Debatte. 

1 g ichts⸗ 50. 5 6 35 (90) 45 I Wohlthätigkeitsconcert.] Trotz der in die i 5 
wenden 55 She den alan Ode ode Cunio daſelbſt; 54 62 76 (120) 611 25 81 703 (210) 9 12 33 52 54 806 76 (120) 515 übten able iſt an sn nich abel ende Thel Biken 
15 5) in Oppeln: den Königlich preußiſchen Amtsrichter Dr. Eckardt daſelbſt; / 9 61,001 46 59 136 43 94 273 86 95 337 (120) 44 (90) 508 38] Armen, welche von dieſen Segnungen nur wenig genießen konnten. Einige 
6 0 in Arnsberg: den Königlich preußiſchen Landgerichts⸗Rath Heldmann (90) 56 64 (90) 77 668 720 42 71 837 67 80 87 922 (90) 62,118] Mitbürger unferer Stadt haben ſich daher zuſammengethan, und wollen 
V daſelbſt; 7) in Kaſſel: den commiſſariſchen Ober⸗Poſtdirector, Kaiserlichen 93 325 (150) 29 (150) 60 71 491 506 82 622 714 67 76 828 37 noch einmal an die Wohlthätigkeit ihrer Mitbürger durch die Macht der Töne 
JJ%%% %%%] %% % 
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Wabeſinns oder Blödſinns ſoweit auf?‘ 
den Begriff des Wahnſinns ſubſum art wurde. 
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5 dee Bee e eee dee Soße Witt 77 Sich 8 522 43 A0s 85 87 97 50) 517 85.62 610, 11 78| Sängerinnen haben, ebenfalls ihre Mitwirkung bereitwiligft zuyefagt, fo daß 
€ mann, b. den Kaiſerlichen Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von Fiſenne in 99 407 (120) 16 48 64 91 514 33 70 90 641 (90) 707 84 856 (90 a en J ee dn Ene aaa) JeDLLEISIE 


5 Colmar, für die Dauer der zur Zeit von ihnen bekleideten Reichs⸗ bezw. 8 5 
2 1 958 67,000 81 92 147 206 13 86 323 25 409 14 24 71 54 5 = 

20 u eins der König bat den bisherigen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ , / 72 .08,009,62 find t e a e ne e le o 

And vortragenden Rath im Ministerium für Landwirthſchaft, Do auen 75 79 80 (90) 113 44 (180) 90 310 21 32 402 526 (180) 601 4 16 regelmäßig jedes Jabr viele Erkrankungs⸗ und Todesfälle; in dieſem März 

d en Faß enen ane elan fee ade x a 775 71 74 (120) 78 91 711 25 813 58 996 69,018 96 136 47 207 34 ſtieg die Sterblichkeit gleich in der erſten Woche über das Maß der bisheri⸗ 

ARE 19 15 Klasse un Piäſdenten der ER ee fü u: (180) 94 384 95 98 426 645 51 53 62 745 47 65 882 96 924 39 nen Wochen dieſes Jahres, die Steigerung war ſtetig durch den ganzen 

N r die 92 Monat dindurch, und das trat ein, ohne daß eine beſondere Epidemie vor⸗ 


% Provinzen Hannover und Schleswig⸗Holſtein in Hannover; den bisherigen . : ili 
h 2 1008.0 URS 2 ‚052 70 175 86 303 71 461 543 71 676 779 87 handen oder der Krankheitscharakter ein beſonders nachtheiliger geweſen 
8 N e d au Kr 0 game de pen Langel 169 71 83 94 324 83 421 502 78 609 82 (90) 91 100 1881 05 wäre. Zu den rein entzündlichen Affectionen der Nee rgane welche 
p ehe pid Friiceten von Bentip-fteufieh ner leichzeili 807 913 65 67 72,003 29 63 199 247 311 70 (90) 601 46 78 97] dem Winter überhaupt und dem trockenen und kalten, wie es der diesjährige 
Ernennung zum Geheimen Regierungs⸗Rath zu vortragenden hal n in 753 64 67 79.8887 800 18 22.90 975 73,010 48 8, ice 8.60 oc War, baraugdteiie angebössn, gefellten fü) bei bes mebs fendhten un Mmechfel 
a der dffenilicen Arbeiten N den ie Bach ral Get im 123 86 95 356 87 408 19 26 59 63 94 507 22 79 637 (90) 95 793 vollen Beſchaffenheit der Märzwitterung vielfache katarrhaliſche und rheu⸗ 
BERN eee e Amtebaupimaun Pe 9 0 eorg861 918 80 74,135 38 63 208 308 34 49 418 23 529 57 72 603 matiſche Affectionen, und bei der ſcharfen, meiſt ziemlich ſtark bewegten Luft 
Dem Amtshauptmann Grahn iſt die Kreishauptmannsſtelle zu Zeller⸗ (120) 5 7 (120) 92 747 70 815 21 25 (90) 932 78 75,059 64 107 22 31 46 99 konnte man ſich leicht und OT Zahnſchmerzen, Geſichtsanſchwellun⸗ 
feld übertragen worden. Dem Domänenpächter Jordan zu Gerode i 256 (150) 524, 521 76 82 92 607 47 65 759 808 76009 112 22 gen, Mugenliver-Entünbungen, Obrenſenden, Schnupfen, Hullen, Bräune ' 
Regierungsbezirk Erfurt iſt der Charakter Königlicher Ober⸗Amtmann bei 62 25161 329 30 (900) 448 555 69 70 604 17 50 78 «716 . . Srrenihuß, beiombers in 
e VVV eine 3 Ba aee  maen, lle a 
ir Ä 5 5 90) 78,023 97 114 is zur Theilnahme des Bruſtfelles zuziehen; zu zymotiſchen, typhöſen un 
Berlin, 6. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] El 88 (150) 91 603 43 62 89 (120) 95 774 868 70 98 993470 72 anderen bösartigen Säftekrankheiten würden die ſcharfen Winde allein am 
hörte geſtern die Vorträge des Polizel-Präfidenten von Madai, des 79,121 236 50 51 460 64 72 520 49 58 621 746 58 73 886 97 weniaſten disponiren, und aus dieſer Quelle allein müßte der März mit 
Chefs der Admiralität von Stoſch, des General⸗Lieutenants von Albe⸗ 908 71 95. dem belebenden Vorgefühl des nahenden Frühjahrs bei einiger Vorſicht 
doll, des Staatsministers von Puttkamer und des Reichskanzlers „880300887 158 319 87 402 (00 44 86 531.58 613 21 28 55 gigentlich ein gefunber Monat ſein, aber die Feuchtigkeit der Luft oder die 
Fürſten von Bismarck, nahm milttäriſche Meldungen entgegen und 718 49 811 28 (90) 29 912 20 74. 81,033 36 53 56 82 159 84 241 Näſſe und der Wechſel der Witterung, beſonderg zur Zeit um die Aequi⸗ 
„ 5 5 9 gegen und 48 (90) 337 79 85 457 76 516 77 (90) 91 602 25 52 866 83 905. noctien, rufen mit den ſcharfen Winden in Verbindung leicht Erkältungen 
empfing in beſonderer Audienz den Ober⸗Präſidenten a. D., Staaté⸗ 82,012 129 40 237 77 87 311 23 (90) 30 53 401 31 91 522 (90) 47 bervor: Vorſicht wird oft nicht angewendet, und chroniſch Kranke, ſchwache, 
miniſter von Patow. Heute nahm Se. Majeſtät militäriſche Mel⸗ 668 706 40 45 811 63 67 911 18 65 (90). 83,081 98 (90) 192 310 alte und ſieche Perſonen können oft bei aller Vorſicht dem Einfluß der ihnen 
dungen, ſowie den Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths von Wil⸗ 18 2 31 70 98 433 53 56 541 608 (120) 69 738 67 73 818. 84,135 nachtbeiligen Witterung fih nicht entzieben, und Viele, die leidend den 
mowökl entgegen und erthellte dem Wirklichen Geheimen Rath von 44 55 57 244 306 29 (90) 508 35 42 51 609 45 51 89 796 819 Winter zugebracht und ſehnſüchtig auf dos Frübjahr gewartet haben, werde 
web Audi 913 41 46 48 63 85 97. 85,012 65 103 (90) 48 66 96 312 79 438 41 noch im März vor Erfüllung ibrer Hoffnung auf Geneſung dinweggerafft⸗ 
Philipsborn Audienz. 527 32 52 617 65 (150) 74 76 776 804 29 55 (90) 941. 86,010 (90)] Dazu kommt, daß mit dem Eintritt wärmerer Tage leicht Störungen der 
Um 1 uhr empfingen Beide Kalſerliche Majeſtäten den 50 78 98 192 221 51 314 (120) 24 63 433 36 (90) 63 67 68 (90)| Circulation herbeigeführt werden, da die Oberfläche des Körpers, die äußere 
Fürſten Suworow, der zur Notification des Reglerungsantritts des 528 48, 629 721 48 47 78 863 89 (120) 910 19. 87,080 106 (150) Haut und die Schleimhäute im Sommer mehr in Anſpruch genommen 
Kalſers Alexander III. hierher geſandt if. Demmächſt begaben Ihre 80488 500 89722 (1500) 351% 887 93 90. 88,026 109 16 werden, als im Winter, wenn Lungen, Nieren und Digeſtionsorgane größerer 
Majeſtäten St dem Rat das 1 [ lite. 189.45 290, 395 407 16 57 87 (90) 501 37 69 628. (90) 726 45 Energie fähig find; daher chroniſche Hautausſchläge, Congeſtionen des Blute 
Maſeſtäten Sich nach dem Rathhauſe, um das im Feſtſaale aufgeſtellte 51 76 87 893 982. 89,074 156 (90) 61 76 87 (90) 208 331 83 422 nach Gehirn, Lungen, Blutungen, Apoplerien, Gehirnſtörungen, Gelbsucht 
Bild des Profeſſors Anton von Werner, den Schlußact des Berliner 64 501 50 61 630 42 747 66 835 42 59 912 48 73 (90). Milz⸗ und Leberaffeclionen, Wechſelſieber ꝛc. zu den Krankheiten des Früh⸗ 
Congreſſes darſtellend, in Augenſchein zu nehmen. Neichsanz.) 90,038 (90) 97 142 267 85 313 21 27 40 442 501 10 (90) 21 710 jabrs gebören; doch find im Allgemeinen die meiſten dieſer Affectionen, ſelbſ 
Gewinn -Liſte der 1. Klaſſe 164. Königl. Preuß. Klaffen-Lotterie 74 77 630 45 704 58 63 90 828 925 (90) 84. 91,040 114 24 223 wenn ſie mit Fieber verbunden find, zu dieſer Zeit leichter zu beſtegen diä⸗ 
Nach dem B richt Von E 2 IN fol, K tr 20 * 169 346 64 81 (120) 459 78 (90) 521 37 86 692 735 53 78 820 46 
ee ee eee ſtraße 20, 57 72 90 928 (90) 42 71 90 (90). 92,020 (180) 82 83 (90) 103 83 91 
(Rur die Gewinne SR en I 150 aa hai Nummern 89 340 75 41 681 780 50 59 887 91 996 94000 44 47 90 

5 in Parentheſe beigefüg 5 5 2 4 

ei ‚Berlin, 6. April. Bei der heute angefangenen Ziehung find folgende 101 15 25 28 85 97 215 77 329 75 92 475 516 88 683 776 945 84. 
u e ee e 0 85 te = Berlin, 6. April. [Reviſion der kirchenpolitiſchen 
643 726 35 51 74 822 42 5 ) 20) Geſetze. — von Philippsborn und Graf Münſter.] Der 


3 
(90)/97 414 50 (90) 51 91 505 38 882 93 702 15 64 968 71 2021 Cultusminiſter v. Puttkamer confertrte (wie bereits telegraphiſch ge: 
60 96 112 (120) 426 43 57 83 96 503 75 94 656 66 730 (90) 43 46] meldet) geſtern ungewöhnlich lange mit dem Kaiſer. Während der 


43 (90) 755 95 99 819 49 97 

64 00 268 355 43 415 40 97 300 45 70 189705 608 581 36 (120) fernte ſich ſodann während die Berathung fortdauerte. Man bringt 
905 7 57 5028 (90) 102 22 52 208 83 367 76 80 434 66 74 (90) 77 diefen Vorgang in naheliegender Weiſe in Zuſammenhang mit den 
527 57 92 (90) 99 607 (90) 11 29 738 54 (90) 954 55 6030 61 70 (90) vielfachen Angaben über eine Reoſſion der kirchenpolitiſchen Geſetze 


88 90 (150) 164 206 316 55 60 74 83 7 
84 80 Ir 1057055 0 0 u 5 1 8 0 RE und es hat derſelbe den Gerüchten über eine außerordentliche Seſſion 


823 24 99 934 43 8034 37 62 174 212 574 84 97 99 643 86 des preußiſchen Landtages neue Nahrung gegeben. — Die Abreiſe 
784 92 822 70 83 90 933 68 70 (150) 71 9018 24 31 90 (90) 171 des Kaiſers nach Wiesbaden iſt für die Zeit gleich nach dem Oſter⸗ 
345 (90) 72 (150) 481 (90) 548 613 776 829 49 (150) 961. feſte in Ausſicht genommen, einer endgiltigen Beſtimmung aber noch 

10,104 N 228 36 885 63 439 66 502 15 22 (120) 603 11 (90) 28 U vorbehalten. — Heute empfing der Kaiſer den neuen deutſchen Ge⸗ 


eit fiel ein Maximum vom 8.—9. mit + 6,8. Mittags den 8. + 
ſtach dieſer Periode trat in raſchem Ueberg ang in der Nacht zum 13. 
tiger Sturm und Schnee ein, die auch am Tage des 13, andielten une 
ſteigendem Barometer bei N. und ND. Der Barometerſtand war M 
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‚ Eijenbahn haben einige Meuſchen ihr Leben verloren. Schreckli 
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N itte 747,1 mm, ein wenig höber als die Norm von 747,8, und batte 
e 16. mit 763,4; die ganze erſte Hälfte des Monats batte 
faſt ununterbrochen schlechtes und ungeſundes Weiter; exit der 15. 16. und 
der 17. bis Mittag waren heiter; darauf wieder trübe, Regen, jo den 20. 
den ganzen Tag, naßkalt, in den Nächten immer noch etwas Froſt, am 
Morgen des 22. ganz winterlich, dann ein beiterer Tag: den 25. trübe mit 
dem niedrigſten Barometerſtande 730,6 bei SW. gegen Ende wechſelten heitere 
und trübe Tage in raſcherer Folge, mehrmals Reif; t 
am 30., während der letziere ein heiterer Tag war, obwohl im Schatten noch 
kübl oder kalt. Die Temperatur der Mittagszeiten durchſchnittlich + 3,4; 
Abends + 1,3; des Morgens — 0,2. Dunitorud 4,1 mm; Dunſtſättigung 
76 pCt. Niederſchläge eiwa 15—20 mm über die Norm pon 39,89 mm; 
alle Windrichtungen waren vertreten, NW. und W, dann SD. vorwaltend, 
aber NO., O. und N. mehr als im Februar und Januar. 

Geſtorben find nach den Wochenliſten ca. 870 Perſonen ohne Todtgeb., 
nach den ſpeciellen Angaben etwa 60 — 70 weniger, aber 870 kommt der 
Wahrbeit näher; es find dies 260 mehr als im Februar, und ca. 110 mehr 
als im März 1880, der wärmer, trockener und heiterer war bei höherem 
Barom. und auch nicht gar ſeltenen O. und N.⸗O. Heitere, trockene und 
mäßig temperirte Märzmonate find ſelten, aber gefünder. Von den Ges 
ſtorbenen waren etwas mehr als die Hälfte Kinder bis zum 10. Jahre, das 
iſt faſt mehr wie in den beißeſten Monaten; 38 pCt. der Geſtorbenen waren 
im Alter von 0—1 Jahren und 13 pCt. von 1—5 Jahren. Zu dieſer gr. 
Sterblichkeit der Kinder und aller Altersklaſſen haben Luftröhrenkatarrh, 
ſowie Entzündungen der Luftröhre, der Lungen⸗ und Gebirnentzünvungen 
mehr wie gewöbnlich beigetragen: an Lungenentzündung find ca. 80 Per⸗ 
ſonen geſtorben, davon die Hälfte Kinder, die andere Hälfte, Erwachſene 
betreffend, iſt auch für dieſe Lebensalter ſehr bob; an Bronchitis einige 30, 
davon 7 Kinder; an Lungenläbmung auch an 30; aher bierbei % ältere 
Perſonen; an chron. Lungenkrankbeiten inc. Schwindſucht ca. 130; alle 
Lebensalter, diesmal das Maximum von 20—30 J. mit etwa 30 Todes, 
fällen daran; an Keuchbuſten 5; an Bräune 21 Kinder, davon waren 9 
als Dipbtberie bezeichnet, 4—5 Mal Stimmritzenkrampf, 1 Mal Entzün⸗ 
dung der Mundhöhle: an Herzkrankheiten 30, mit Ausnahme von 2 Fällen 
alle Erwachſene; an Blutung 5, davon 1 Fall nach der Entbindung, die 
übrigen Blutſturz, bezeichnet; au Abzehrung einige 80; 3 Erwachſene die 
an Anämie gelitten, dazu gerechnet; an Altersſchwäche 28, davon 18 w.; 
an Krebsleiden 10; an Piämie 4; an Waſſerſucht 8; an Gelenkrheumatis⸗ 
mus 2; an Scrofeln 2; an Typhus und gaſtr. Fieber 10; die Zahl iſt ge⸗ 
ring oder doch ſehr mäßig, es berrſchte aber einige Neigung zu dieſer Krank⸗ 
heit und waren wahrſcheinlich einige Kranke dieſer Art mehr wie gewöhn⸗ 
lich vorhanden; an Wochenbettfieber 3; an Darmkatarrh einige 40; dieſe 
Krankheit, ſowie die Krämpfe nahmen erſt gegen Ende des Monats zu; an 
Brechdurchfall 8 Kinder, incl. eines Falles von Ruhr; an Unterleibsentzün⸗ 
dung II, meiſt Bauchfellentzündung, Imal Brucheinklemmung, Imal Darm⸗ 
verſchlingung; an chron. U.⸗L⸗Leiden 8, ebenſoviel ſpeciell an Milz und 
Leberleiden und 1 Fall von Gelbſucht bei Neugeb.; an Nieren: und Blaſen⸗ 
leiden 17, dabei 3 Falle an Zuckerharnruhr; an Krämpfen einige 80; an 
Gebirnentzündung 40, viel davon, 7 über 10 Jahre alt; an chron. Gebirn⸗ 
krankheiten 8; an Schlagfluß 27, viel, und wenn Schlaganfälle ſich häufen, 
iſt dies ein Beweis von allgem. ungeſunder Zeit; an Rückenmarkleiden und 
Läbmung 7; an Knochen⸗ u. chron. Gelenkleiden 6; an Scharlach 8, zieht 
ſich ſchon ſeit dem Herbſt bin, obwobl ſeit Anfang Februar als Epidemie 
bedentend reducirt; an Maſern 1, war einige Monate ganz ausgeblieben. 
Durch Selbstmord 13, davon 4 w., erhängt 3, vergiftet I, erſchoſſen 1, die 
übrigen im Waſſer. Verunglückt 6 oder 7,5 davon an Verletzungen durch 
Fall, Sturz geſtorben. Die Geburtszahl übertraf doch noch die der Todes⸗ 
fälle, aber nur um ein Geringes, durchſchnittlich die Woche um 5—6. Todt⸗ 
geboren 14 die Woche, in der Summe von 48 ein wenig mehr m. als w. 

Im Vergleich zu anderen Städten iſt Breslau im März ſchlimm mitge⸗ 
nommen worden; die Sterblichkeit war zwar faſt überall mehr oder weniger 
erhöht, aber nur in wenigen Orten fo hoch wie hier. Im Oder⸗ und Warthe⸗ 
gebiete batte Poſen eine Woche 23 und eine Woche 31 : 1000 Einwohner per 
Jahr als Minimum und Maximum; die kleineren Städte in Summa ca. 28, 
während Breslau durchſchnittlich 37 Todesfälle: 1000 Einwohner batte; in 
der Woche vom 13. bis 19. März 41, in derſelben Woche waren unter den 
60 Städten Deutſchlands und des Auslandes nur 5 ungünſtiger, Kaſſel mit 
44, Krakau mit 44, Petersburg mit 51, Rio Janeiro mit 53 und Madras 
mit 46. Prag hatte wie Breslau 41, Berlin war immer in dieſer ganzen 
Zeit elwas günftiger; Königsberg, Köln, München, Augsburg, Trieſt, Madrid 
gleich hoch oder manchmal böber. Gut haben ſich Frankfurt a. M, Hans 
Woche und etwa Leipzig verhalten mit 17 bis 22 Geſtorbenen: 1000 in der 


oche. 

Unter den Krankheiten machten ſich entzündliche Reſpirationsaffectionen 
im März überall in unſerer Zone in erhöhtem Maße geltend; bier und 
anderweitig aber traten an mehreren Otten auch Scharlach, Pocken, Typhus 
und Dipbterie in epidemiſcher oder faſt epidemiſcher Verbreitung auf; bier 
in Breslau weniger bemerklich. Scharlach und Diphiberie waren ſtark ver⸗ 
breitet in der Umgegend von Bonn, auch in Darmſtadt und Minden; in 
Duisdorf verlor eine Familie 5 Kinder daran innerhalb weniger Wochen. 
Mehrere Erkrankungsfälle an Pocken und Typhus in Zabrze, auch in dem 
ſonſt geſunden Namslau einige Fälle, mehr in Neurode; Typhus, Diphtherie 
und Blattern in einigen Dörfern des Leobſchützer Kreiſes. Pocken, obwohl 
noch ſporadiſch, doch mit einigen Todesfällen, in Wien, Peſt, Krakau, Rom, 
Königsberg, mehr in Aachen; von Ende Februar bis 10. März 70 derartige 
Kranke, und in London eine kleine Epidemie, während zur ſelben Zeit in 
ganz England kein Fall vorkam: Typhus auch in und bei Thorn und 
Bromberg, auch in Paris, mehr in Petersburg; Flecklpphus daſelbſt ſeit 
Monaten, in der 2. Woche März 24 daran geſtorben. Blattern graſſirten 
auch auf den Sandwichsinſeln und in dem von Franzoſen bewohnten Theil 
von Canada. In einigen Dörfern Meſopotamiens mehrere Erkrankungs⸗ 
und Todesfälle an Peſt, in Djeffar vom 6. bis 11. 50 Kranke, in Nedjeff 
vom 28. Februar bis 2. März 18 Todesfälle daran; inficirt ſind auch 
Dzagna, Kufa und Kerbele. Doppelte Cordon und Quarantänen in 
1 und den Häfen des Mittelländiſchen Meeres können die Verbreitung 

indem. 

Das um dieſe Zeit nicht ſeltene Austreten von Strömen und Flüſſen 
hat an einigen Orten große Verheerungen angerichtet, ſo z. B. in Mecklen⸗ 
burg. Doch, wie es ſcheint, ſind Menſchen dabei nicht umgekommen. 
Schneeſtürme waren heftig im NW. der Vereinigten Staaten von Amerika; 
in Norwegen wurde ein Gehöft von Schnee verſchüttet, wobei 4 Perſonen, 
die ſich darin befanden, umkamen. Der Aetna warf größere Schlammmaſſen 
aus und in der Umgegend wurden ſtarke Erſchülterungen verſpürt. Erd⸗ 
beben wurden im März einigemal in Italien, in Croatien, in der Schweiz 
und im Oſten von Frankreich verſpürt; ſo in Foligno, Neufchatel, Bern, 
Belfort u. a. Hart wurde Caſamicciola auf der Inſel Iſchia am 4. März 
Nachm. 1 Uhr 30 Min. vom Erdbeben betroffen; viele Häufer ſtürzten 
plstzlich zuſammen und von 300 Perſonen wurde die Hälfte todt aus den 
Trümmern herausgeholt, und die andere Häfte leicht oder ſchwer verletzt. 
Die 1% D:M. gr. Inſel wurde im Alterthum zweimal wegen pulcaniſcher 
Ausbrüche des Berges Epomea und wegen der Erdbeben verlaſſen, aber 
die Fruchtbarkeit, die Lage und die heilſamen Schwefel⸗ und Eiſenbader 
zogen immer wieder neue Coloniſten hin; der Seismograph am Veſuv hat 
keine Veränderung angedeutet. Kurz vorher bat ein in gleicher Weiſe ver⸗ 
derbliches Erdbeben auf der Inſel St. Thomas, Azoren; ſtattgefunden mit 
Einſturz der Gebäude und Menſchenverluſt verbunden. — Auch an ander⸗ 
weiligen erheblichen Unglücksfallen zum Theil durch Schuld und Unvorſich⸗ 
tigteit der Menſchen herbeigeführt, war dieſer März reſch. In den Apenninen 
bei Modeng find 3 Perſonen in den Abgrund geſtürt und blieben tobt. 
Fe erlitt ein Touriſt in der Gegend von Genf; in den 

oblenminen von Woyming, Californien, 20 Weiße, 20 Chineſen, und 50 
Schwarze durch Gaserploſſon erstickt oder erſchlagen; eine Exoloſion in einer 
Fayencefabrik bei Paris tödtete 5 Perſonen; in den Kohlenminen zwiſchen 
Hammersleben und Ottleben 10 Bergleute berſchüttel; auch in Hermsdorf 
bei Waldenburg 4 oder 5 Bergleute berunglüdt; in Trynnek bei Gleiwitz 
3 Kinder, allein in der Stube zurückgelaſſen, erſtickt oder verbrannt; in Zülz 
ein Lehrer und feine Frau im Kohlendunſt erſtickt. In Nord⸗Amerika find 
wieder einige Neger zu Tode gelyncht worden, und in Cerro Agual hat 
ein Pöbelhanfen 20 Chineſen erſchlagen. Es wird gegen das Lynchen und 
di de Art der Vollsjuſtiz geſetzlich ſchärfer vorgegangen werden; in einer 
Scheuer ſuchten 30 Arbeiter gegen Wetterſturm Schutz, das Dach ſlürzte ein, 
mehrere erſchlagen, die übrigen mehr oder weniger verwundet; ein Schiff 
bon Antwerpen, „Aſgce“ geſcheitert, 14 tobt; auch durch Colliſion auf der 
wie wir 
Olesen baben, war das Unglück, das die Gaserploſion und der Brand des 
10 bt inbauſes in Nizza herbeiführten, wenigſtens an 140—150 Perſonen 

en ebenſo viele verletzt. Gasexplosionen und Feuersbrünſte in 
Verderben Circus ꝛc. haben ſchon mehrmals mit größerem oder geringerem 
ihrer A en ſtattgefunden, und eine ſtrenge Controle der Beleuchtung und 
uud d 8 120 muß geſetzlich eingeſchärft werden ebenſo wie die Zahl, Lage 
Genuß d. eichte Oeffnen der Thüren. In Seiffersdorff 3 Personen durch 
ihnen elt. Shierling, mit 1 5 urzeln derwechſelt, vergiftet, 2 von 
geſt. Die Kämpfe der Engländer mit den Boeren dauerten noch im 
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März fort, und die Schlacht bei Mojubahill, Transvaal, wenn auch ver⸗ 
lutzes Gefecht, hat den erſteren an 300 und den | ftill, 


gleichsweiſe nur mebr ein 
Boeren 50 — 60 Menſchen geloſtet. 
Im erſten Quartal ſind geb. 2983, geſt. 2309 und todtgeb. 140. 


Schmiedeberg, 4. April. [Vortrag.] Den ſechsten letzten Vor⸗ 
trag zum Beſten der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt hielt geſtern im Saale des 
Hotel „zum ſchwarzen Roß“ Herr Dr. Daum ann, und zwar über „Haute, 
ahn⸗ und Lungenpflege“. 


Z. Kattowitz, 5. April. [Communalſteuer.] In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, den Communalſteuerprocentſatz pro 
in a pCt. feſtzuſetzen, bei einer erforderlichen Communalſteuer 

on 176, 5 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Rawitſch, 6. April. [Militäriſches. — Ruſticalverein.] Am 
2. d. M. rückte das 2. Bataillon des 3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 50, von Oſtrowo kommend, wo es bisher garniſonirte, bier ein, 
um bei uns dauernd zu bleiben. Das 1. Bataillon deſſelben Regiments 
rückte ihm bis hinter Görchen entgegen und begrüßte es, ſeitwärts am Wege 
in Gefechtsſtellung aufmarſchirt, mit Ehrenſalven. Von Gorchen aus mar⸗ 
ſchirten beide Bataillone bis Sarne, wo ſie von der Regimentsmuſik er⸗ 
wartet wurden. Als beide Bataillone auf unſerem großen Markte Halt 
gemacht hatten, wurde das zweite von dem Magiſtrat und dem Stadt⸗ 
verordneten Collegium begrüßt. Hierauf erfolgte der Parademarſch vor dem 
Regiments⸗Commandeur, Oberſt von Maſſow. Nachmittags fand im neu⸗ 
erbauten Offizier⸗Caſino, welches hiermit zugleich eingeweiht wurde, ein 
Diner ſtatt, an welchem auch die Herren Landrath Graf von Poſa dowsky⸗ 
Wehner, Bürgermeifter Weiſſig und der bieſige Militärgeiſtliche, Super⸗ 
intendent Kaiſer, theilnahmen. — Den 3. d. M. bielt der Ruſticalverein 
unſeres Kreiſes ſeine erſte Generalverſammlung ab. Derſelbe zäblt nach 
dem erſten Jahre ſeines Beſtehens 130 Mitglieder. Für das neue Vereins⸗ 
jabr ſind in den Vorſtand gewählt worden: die Herren Tſchuſchke⸗ 
Szymanonko Vorſitzender, Schmitzdorf⸗Dombrowka Stellvertreter, Kuſche⸗ 
Sierakowo Rendant, Maczewski⸗Sarne Schriftführer, Brade⸗Maſſel 
Ab e Bauch⸗Rawitſch, Methner⸗Börsdorf und Dehnel⸗Sackern 
als Beiſitzer. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Hamburg, 6. April. In der heutigen Sitzung der Bürgerſchaft 
wurde der Antrag des Senats, betreffs Wahl von Vertrauensmännern 
behufs Berathung der Zollanſchlußangelegenheit nach kurzer Debatte 
angenommen. Gewählt wurden: Handelskammerpräſident Lutteroth, 
Sloman, Strack, Robinow, M. Hinrichſen, Cremer, Brennereibeſitzer 
Peters, Richter, Otto. Letztere Beiden, der Linken angehörend, lehnten 
die Wahl ab, weil die von ihrer Partei ſelbſt aufgeſtellten Candidaten 
durchgefallen ſind. In fortgeſetzter Wahlhandlung wurden Dannenberg 
und Schäfer gewählt. 

Bremen, 6. April. Dem Antrage des Senats gemäß ſetzte die 
Bürgerſchaft einen Vertrauensausſchuß von 12 Mitgliedern nieder, 
welcher mit dem Senate gemeinſchaftlich die Freihafenfrage erörte re 
und dem von der Bürgerſchaft beſonders aufgetragenen Commiſſorium 
gemäß die Bedingungen, unter denen der Anſchluß an den Zollverein 
überhaupt möglich iſt, ermitteln und feſtſtellen ſoll. 

Wien, 6. April. Das Unterhaus nahm Abends die Weſtbahn⸗ 
vorlage in General: und Specialdebatte an. Der Regierungsvertreter 
hatte im Laufe der Debatte die Behauptung ſehr entſchieden zurück⸗ 


gewieſen, daß es ſich um einen Scheinvertrag handele, ebenſo die, ſch 


daß ein Pachtverhältniß vorliege und ſehr eingehend die Gründe des 
Abſchluſſes des Uebereinkommens mit der Weſtbahn dargelegt. 

Rom, 6. April. Kammer. Auf Anfragen Maſſaris, Rudinis 
und Damianis erklärte Cairoli, er könne auf Grund poſitiver In⸗ 
formationen conſtatiren, das angebliche Einverſtändniß zwiſchen Frank⸗ 
reich und England betreffs Tunis beſtehe nicht. Das Recht Frank⸗ 
reichs, durch Grenzſtämme hervorgerufene Unruhen zu unterdrücken, 
ſei unleugbar. Frankreich erklärte Italien und England formell, es 
wolle ſich Tunis nicht bemächtigen. Zwiſchen Italien und England 
beſtehe bezüglich der ſchwebenden Fragen, die tuneſiſche einbegriffen, 
Einverſtändniß. Man dürfe den formellen Erklärungen Frankreichs 
vertrauen, welches nicht internationale Schwierigkeiten werde hervor⸗ 
rufen wollen. Maſſari iſt befriedigt, Rudini und Damiani find nicht 
befriedigt. Letzterer beantragt ein Mißtrauensvotum, welches morgen 
berathen wird. 

Paris, 6. April. Oberſt Brugere, Ordonnanzofſtzier des Prä⸗ 
ſidenten der Republik, iſt heute abgereiſt, um das Commando über 
die Artlllerie bei dem für die militärlſchen Operationen an der 
tuneſiſchen Grenze beſtimmten Corps zu übernehmen. — Viele 
tuneſiſche Unterthanen haben Tunis verlaſſen und ſich zu den Krumirs 
begeben. — Eine von einem Händler in Tunis an die Krumirs ab⸗ 
geſandte Kiſte mit Flintenkugeln im Gewichte von 150 Kilogramm 
iſt von der Verwaltung der tuneſiſchen Eiſenbahn mit Beſchlag be⸗ 
legt worden. 

Paris, 6. April. Meldung aus Algier: Eine Miſſion dreier 
tuneſiſcher Generale wird im franzöſiſchen Lager für morgen erwartet. 

Bukareſt, 6. April. Boerescu zeigte der Kammer an, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Deutſchland, Rußland und die Unionſtagten erkannten 
das Königreich Rumänien an. 

Köln, 6. April. Die engliſche Poſt vom 5. April früb, planmäßig in 
Verviers um 8 Uhr 21 Minuten Abend, iſt ausgeblieben. Grund: Ver⸗ 
fehlter Schiffsanſchluß in Ostende. 


Paris, 6. April. In der letzten Nacht iſt das Theater von Montpellier 
abgebrannt; es ſind aber keine Verluſte von Menſchenleben 1 5 
f at.⸗Ztg. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 6. April, Abends. [Boulevard.] 3% Rente 84, 65. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 77. Türken 14, 10. Neue Egyptier 381, 25. 
Banque ottomane —, —. Italiener 91, 25. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 100, 75. Spanier exter. 21%, inter. 
— —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen 96%: 
Türkenlooſe 52, —. Türk Amortiſirbare 84, 50. Orient⸗ 


rken 1873 —, —. 
Anleibe —. Pariſer Bank —. Feſt. 8 
Frankfurt a. M., 6. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 48. Pariſer Wechſel 80, 75. Wiener 
Wechſel 173, 80. Köln⸗Mindener⸗Stamm⸗Actien 151%. Rheiniſche Stamm: 
Actien 163%. Heſſiſche Ludwigsbahn 92. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
131%. Reichsanleihe 101%. Reichsbank 146%. Darmſtädter Bank 146%. 
Meininger Bank 97%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 705, 50. Creditactien“) 
255%. Silberrente 66%. Papierrente 65%. Goldrente 80%. Ungarische 
Goldrente 99%. 1860er Looſe 125%. 1864er Looſe 321, 50. Ungariſche 
Staatslooſe 226, 50. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. IL 91%. Böhmiſche Weit: 
bahn 231%. Eliſabetbbahn 181%. Nordweſtbahn 173%. Galizier 236%. 
Franzoſen *) 258%. Lombarden') 95%. Italiener 91%. 1877er Ruſſen 
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[Getreidem arkt.] Weizen loco 
ruhig. Weizen 


Juni 45% Br., per Juni⸗Juli 46 Br., Juli⸗Auguſt 46% B K 
Umſatz 1500 Sack. Petroleum feft, tandard EL 150 77 2 H 
Sehe cen per April 7, 40 Gd., per Auguſt⸗December 8, 00 Gd. Wetter: 


Poſen, 6. April. Spiritus pr. April 51, 90, pr. Mai 52, 50, pr. Juli 
53, A pr. 8 5 A571 1 10 12 it, „ 
erpool, 6. April, Vormittags. aumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Mutbmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. en 
Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche April:Mai:Lieferung 6%, D. 

Liverpool, 6. April, Nachmittags. [Baumwelle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner feſt, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche April⸗Mai⸗Lie⸗ 
ferung 6%, Mai⸗Juni⸗Lieferung 6¾ , D. 

Peſt, 6. April, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
unverändert, auf Termine rubig, pr. Frühjahr 11, 55 Gd., II, 60 Br., 
pr. Herbft 10, 37 Gd., 10, 40 Br. Hafer pr. Frühjahr 6, 50 Gd., 6, 55 
Br. Mais pr. Mai⸗Juni 5, 85 Gd., 5, 88 Br. Kohlraps 12%. — Wetter: 


Regen. 

Paris, 6. April, Nachmittags. [Produetenmarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen feſt, pr. April 29, 60, pr. Mai 29, 25, pr. Mai: Auguft 28, 95 
pr. September⸗December 27, 75. Roggen feſt, per April 23, 50, pr. 
September⸗December 19,75. Mehl feſt, per April 63, 50, pr. Mai 63, 25, 
pr. Mai⸗Auguſt 62,50, pr. September⸗December —, —. Rübol rubig, pr. 
April 70, 50, pr. Mai 71, 25, per Mai⸗Auguſt 72, 00, pr. September⸗ 
December 73, 75. Spiritus feſt, pr. April 60, 00, pr. Mai 60, 00, pr. 
Ader 60, 00, pr. September» December 58, 00. — Wetter: Ver⸗ 
derlich. \ 

Paris, 6. April, Nachmittags. Rohzucker 88° loco feſt, 58, 00 bis 58, 25. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. ver April 68, 00, per Mai 68, 50, 
per Mai⸗Auguſt 69, 00, per October⸗Jauuar 62, 25. 

London, 6. April, Nachm. Havannazucker Nr. 12 24. Feſt. 

Antwerpen, 6. April, Nachm. 4 Uhr 30 Min. 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 194 bez. und Br., per Maß 
19% Br., per September⸗December 20% Br. Feſt. 

Bremen, 6. April, Nachm. Petroleum ſteigend. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 7, 80, per April 7, 60, per Mai 7, 60, per Jun 
7, 70, per Auguſt⸗December 8, 25. Alles bezahlt. - 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 6. April. [Börſe.] Die tuneſiſche Frage, welche in 'ihren 
Anfangsſtadien nirgends irgend welche Beachtung gefunden hat, iſt plötzlich 
zur Beherrſcherin der Börſenſtimmung geworden, oder wird doch zum Motiv 
des Aufgebens der Hauſſebewegung gemacht. In Paris haben die ſeitens 
der franzöſiſchen Regierung getroffenen militäriſchen Maßnahmen eine tief⸗ 
gebende Mißſtimmung und gleichzeitig umfangreiche Realiſationen hervor⸗ 
gerufen, deren Einfluß an den übrigen Börſenplätzen bereits ſichthar zu 
werden beginnt. Die Abendbörſen verkehrten ſämmtlich auf niedrigerem 
Coursniveau, welches an der beutigen Wiener Frühbörſe für alle inter⸗ 
nationalen Papiere noch weiter reducirt wurde. Hier folgte man der un⸗ 
günſtigen Strömung nur mit Widerwillen, die Haltung charakteriſirte ſich 
nicht als matt, obgleich fie auf der ganzen Linie die Courſe weſentlich nievei⸗ 
ger fixirten. Dringendes Angebot war nirgends vorhanden, dagegen traten 
die Verſuche zur Chung der ſchwebenden Engagements ſtärker in den Vorder⸗ 
grund. Weniger von der Furcht vor kriegeriſchen Complicationen als ben 
der Empfindung, auf der Hauſſebahn zu ſchnell und zu weit vorgegangen zu 
fein, ſchien die Speculation geleitet zu werden. Die Geſchäftsthätigkeit ber 

ränkte ſich unter dieſen Umſtänden auf ein ſehr beſcheidenes Maß, bes 
deutende Umſätze wurden nicht auf einem einzigen Gebiete erzielt. Einiges 
Leben berrſchte in Franzoſen und Credit⸗Actien, welche etwa 6 M. unter 
ibren geſtrigen Anfangscourſen einſetzten und ſpäterhin um noch einige 
Mark zurückgingen. Lombarden blieben vernachläſſigt. Auf dem Renten: 
marlte trat das Angebot in ſehr vorſichtiger Weiſe auf, trotzdem gingen 
ſämmtliche Gattungen, insbeſondere Oeſterr. Goldrente, zurück. 
deutende Verluſte erlitten die ruſſiſchen Anleihen und Rumaniſche Rente, 
welche ſehr offerirt wurden. In ruſſiſchen Noten vollzog ſich nur geringer 
Verkehr. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen waren mit Ausnahme von 
Rudolfbahn, ſchwach und ſtill. Die inländiſchen Bahnen ſtellten ſich Kleinig⸗ 
keiten niedriger, obne eine ausgeſprochene Tendenz zu documentiren. None 
tanwerthe konnten bei ſehr geringem Verkehr ihren geſtrigen Schlußſtand 
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ungefähr behaupten. Für Banken zeigte ſich Verkaufsluſt, welche die Courſe 


weſentlich berunterdrückte. In der zweiten Börſenſtunde beſſerte ſich die 
Tendenz in Folge der aus Rom eingetroffenen Meldungen, nach welchen die 
ſranzöſiſchen Maßnahmen gegenüber Tunis jeden Gedanken an eine Oecu⸗ 
pation des Landes oder an eine Bedrohung der Unabhängigkeit deſſelben 
ſeitens Frankreichs ausſchließen. Die Umſäße gewannen eimas an Aus⸗ 
debnung, zugleich erholten ſich die Courſe auf den meiſten Gebieten. Schluß 
ſchwach bei rubigem Geſchäft. 3 

Courſe um 2% Uhr: Schwankend. Credit 513, Franzoſen 519,50, Lom⸗ 
barden 191,50, Reichsbank 147,10, Disconto⸗Comm. 178,25, Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft —,—, Laurahütte 107,12, Dortmunder Union 85 37, Bergiſche 113,00, 
Rumäniſche Rente 98 50, Türken ——, Italiener 91,12, Oeſterreichiſche 
Gold⸗Rente 80,75, dito Silber⸗Rente 66,37, dito Papier ⸗ Rente 65,50, 
Ung. Goldrente 99,25, öproc. Ruſſen 1877 95,12, Aproc. do. 1880er 75,12, 
Köln⸗Mindener —, —, Rheini 
59,50, Ruſſ. Noten 209,50, 
Inpeſtitionsanleihe 94,25. ; 

Coupons. (Courſe nur für Beten.) Oeſterr. Silberr.⸗Conp. 173,50 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 173,50 bez., do. Papier in Wien zahlbar 
mist, Pf. k. Wien, Amerikaniſche Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,2125 bez., do. 
Prioritäten 4,2125 bez., do. Papier⸗Dollar 4,2125 bez., 6% New⸗Mork⸗Citv. 
4,2125 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. Pf. Paris, do. Papier u. 
verl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruf. 
Zoll 20,495 bez., 1822er Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsb. — bez., Ruff 
Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terespol —— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zablbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſtervam, 
Schweizer min. — Pf. Pariz, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Berl. Ir» 
Obligat. 20,41 bez. \ 


Königsberg i. Pr., 6. April. [Die Betriebseinnahme der Oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn] pro März 1881 betrug nach vorläufiger Feſt⸗ 
ſtellung: Im Perſonenverkehr 59,775 M., im Güterverkehr 168,195 M., an 
Extraordinarium 12,000 M., zuſammen 239,970 M., im Monat März 


einiſche —, 1 ! 
Wiener Baulverein 223,00, Buſchtiehrader 73,90, 


—, II. Orient⸗Anleibe 59.75 da III. 


1880 definitiv 316,887 M., mithin 1881 weniger 76,917 M. Vom 1. Ja- 


nuar bis ult. März 1881 im Ganzen 666,288 M. gegen 876,760 M. im 
Jahre 1880, mithin weniger 210,472 M. 


H. [Schutzvorrichtungen in Fabriken.] Nach § 120 Abſatz 3 der Ge⸗ 
werbeordnung iſt jeder Gewerbeunternehmer verbunden, alle Einrichtungen 
berzuftellen und zu erhalten, welche mit Rückſicht auf die beſondere Be⸗ 
ſchaffenheit des Gewerbebetriebs und der Betriebsſtätte zu thunlichſter Siche⸗ 
rung der Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Geſundheit nothwendig 
ſind. Dieſe Pflicht gebt nun zwar nicht ſo weit, daß an einer gefährdeten, 
von Arbeitern ſtark frequentirten Stelle der Betriebsſtätte auch gegen alle 
ſolche Beſchädigungen Vorkebr getroffen werden muß, die durch alle möge 
lichen Ausſchreitungen und Ordnungswidrigkeiten der Arbeiter ſelbſt ver⸗ 
anlaßt werden können. Dagegen iſt zu erwägen, daß an Stellen, über 
welche eine größere Anzahl von Arbeitern ſich regelmäßig oder häufig be⸗ 
wegt, Ordnungswidrigkeiten und unbeſonnene Streiche erfahrungsgemäß nie 
ganz ausbleiben, weshalb, wenn Gefahren von einem derartigen Verhalten 


93%. 1880er Ruſſen 75%. II. Orientanleihe 60%. III. Orientanleihe 5976. in einer Fabrik zu befürchten find, der Unternehmer auch hiergegen, ſoweit 
Central⸗Pacific 112%. Wiener Bankverein 111. Kronpr. Rudolf —, —.thunlich Vorkehrungen zu treffen hat. — Von dieſem Geſichtspunkte iſt kürze 
Ungariſche Papierrente — —. Elbihal —. Lothringer Eiſenwerke — —. lich das Reichsgericht bei einer Entſcheidung ausgegangen. 


rivat⸗Discont — pCt. Spanier —. Behauptet. 25 
8 Nach Schluß der Börſe: Creditactien 256%. Franzoſen 258%. Galizier 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 
1889er Ruſſen — 0 II. 1 — —, III. Orientanleihe — —. 

per medio reſp. per ultimo. 

Sendung, 6. April, Nachm. [Shluß:Couriel Preuß. Aproe. 
Conſols 101%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127, Silberrente 66%, Oeſt. Gold⸗ 
rente 804, Ung. Goldrente 99%, Credit⸗Actien 256, 1860er Looſe 126% 
Franzoſen 645%, Lombarden 238, Ital. Rente 917, 1877er Ruſſen 92%, 
1880er Ruſſen 74, II. Orient⸗Anl. 58%, Laurahütte 106%, Norpdeniſche 
164%, 5% Amerik. 94%, Rbein. Eiſenbahn 163, do. junge 158%, Berg., 
Markiſche do. Ash Berlin⸗Hamburg do. 241%, Altona⸗Kiel do. 158%. 
Discau 2% X 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 8 


April 6. 7. Nachm. 2 U. Abends 10 U.] Morgens6 U. 
Luftwärme (O.)) 1%1 + 106 + 005 
Luftdruck bei 0% (mm). 5 743½3 745.19 747.2 
Dunſidruck (um) 8 48 43 
Dunftjättigung (pCt.) 96 93 90 
BRD ER RR DIL NW. 1. NO. 1. 
Wetter - Schnee. bedeckt. bedeckt. 


Waſſerſtand. Breslau, 7. April. O.⸗P. 5 M. 20 Em. U.⸗P. — M 80 Em. 


6. April. O.⸗B. 5 M. 20 Em. UP. — M. 80 Em. 


vi 


ER 


5 


eine Berwaltungsratbäfigung der Oberſchlefiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatt, 
welche die Dividende pro 1880 feſtſetzen wird. 


sbersglenige Eisenbahn Wie uns tnilgeibeit ir, Rabet morgen 
| Berliner Börse vom 6. April 1881. 


ir Fonds- und Geldoourse. Weohsel-Course. 

2 Deutsche Reichs-As}.|4 101,50 bz A „ 8 T. 3 169,00 ba 
Conselidirte Anleihe 4 105,90 d 4% % . 4 K. 10818 pr 

do. do, 1876 „4 1010 8 Londen 1 Lstr.. . . . 8 T. 3 | 20,47 bz 

Staats- A rl. 4 16099 ba do., de. 3 MU 20,355 bz 

Stasts-Schuldscheine. 3½ 98,00 ba Paris 100 Fre... 8 T.3½ 80,80 bz 

FPräm.-Anleihe v. 18883 ½ 152, B de. do 2 M 3½ 80,45 bz 

2 Berliner Stadt-Oblig, q 4103,88 bz Petersburg 100 SR. ...| 3W|6 208.10 bz 

! = 8 

5 Berliner Allg 103,90 bz de, do. 3 M. 6 1207,00 bz 

S | Foramerschs. . 44 ½9½0 B Warschau 108 SR 8 F. 208,65 ba 

5 2 er .... A a 52 Wien 100 Fl. 87.4 it ba 

K R 0. on. 4% 2 o 2 M. 4 173,10 b 

5 5 do-Ldsch.öra. 4% —— v N ler Re N 

8 Posensche eus. 100,10 bz 

ei 15 ! Kurh. 40 Thaler-Loose 284,40 bad 

1 e NE Badische 35 F1.-Loose 179,50 bs 

! er 5 12925 bs Braunschw.Präm,-Anleihe 98,30 bz 

80 ur- u. Neumärk,. R 2 N 1 

8 ( Forusteche . 4 10050 b JOldenburger Loose 162,30 bz 

S8 JPosensche, . 4 10% B 

3 (Preugsiache . 4 160,40 B Ducaten 9,84 bz Dollar 4,28 G 

8 )Wontfäl, u. Bhaln. 100,60 d Sorer.— — Oest Bin, 174,25 bz 

5 ( Sacheiscko .. 4 1075 8 Napoleon 16,21 bz do. Silbergd, — — 
= \Sohlenische ....%4 100,90 bag Imperial 16,69 G Russ, Bkn. 207,95 bz 

. ‚Badische Prüm-Anl, „# 198710 Kant 

| ! Präm.-An). „ = 

. 1 v. 18754 191.10 G Elsenbahn-Stamm-Actien. 

h ‚Cöln-Mind,Prämiersch.|31/, 131,80 ba Divid, prej 1879] 1880 

N "Bächs, Rente von 187613 | 79,00 bz Aachen Mastricht / — 4 180 bz 

In a Berg.-Märkische, ‚| 4½ — 4 11280 bz 

1 ..  {Hypotheken-Certificate, ee orale 12050 bz 

0 Erüpp’nchePartial Obi,|56 [119,06 G Berlin-Dresden ..| 0 0 4 | 29,70 bz 


Bar. fb. d. Fr. b. f 165,30 baB Berlin-Görlita . 0 0 4 | 23,00 bzB 


* 
. ae. 5 |10240 b2G Boerlia.-Hemburg 124 14½ 4 240,25 526 
Deutsche Hyp.-BE. Pfb 2 ½ 1025 bc Soeri-Petad-MHagdd A 4 — — 
Div do, de, 40, 5, 103,75 b ÜBerlia-Stettin . . 4% 4% 4% 112,70 bz 
a Unkdbr. Cont.-Bod.-Cr.|dih| — — Böhm, Westbahn.| 6 — 5 116 40 ba 
\ Zündbr, do, (1872/5 106,20 bz Bresl.-Freib.. 4% | 43, 4 13,10 bz 
N do. rückbz. 8 1105 [113,00 bz an Minden 2156 3 151,29 ba 
ie ao. do,. 39. |411107,75 bz Dux-Bodendach.B| 0 |4 4 [111,80 bz 
5 nk. H. d. Pr. Bd. Ord.-B. 5 110,0 bag Gal. Oarl-Ludw.-B.|7,738| — 4 118,80 ba 
5 Kündb.Hp.-Schuld. do. 5 102,50 bz Halle-Sorau- Gab. C0 — 4 | 24,08 B 
1 Ayp.Antk. Nord-G.-0.B.|5. |100,75 B Kaschau-Oderbtrg| 4 — 4 62,40 bz 
5 A0. 40. Pfandbr. . 5 190,80 bz Kronpr. Rudolfb. . 5 — 5 71,25 bz& 
Femm. Hypoth.-Briefelö 10480 d Lud wigsh.Bexb. 9 |9 44 1203,20 bz 
05 de. 40. II. Em.) 5 103.50 8 Märk.-Posener 0 |0 4 28,10 8 
Goth. Präm.-Pf. I. E. 5 122,75 bz Hagdeb.-Halberst. 6 66 6 1151,75 bz& 
6 « do. II. Eu. 5 120,60 bac Mainz-Ladwigsh. 14 — 4 | 9220 bz 
. 40 Se f. rkrlbr. nds 108,90 bzG Nioderschl.-Mark.,] A | 4 4 116030 bz@ 
Ir 40. 44½ do, do, n. 110411, 1105.50 B Oborechl. A. C. D. E.] 9% | — 3½ 106,98 bz 
0 Meininger Prüm. - Pfd. 4 120,00 bz dee 95 — 3½½ 161.30 bz 
FTPebd. d. Oegt Bd.-Cr.-Ge. 5 106.79 B Oecsterz.- Fr, Sk.-B. 6 — |4 618,50.519,00 
5 Schles. Bodener Pfndbr. 5 104,60 bz& Oest. Nordwestb.,| A — 6 1347,00 ba 
Y do. do. 44 ½ 104,0 bz Oest.Südb,(Lomb,)}| 0 — 44 |192.00-91,50 
5 -Büdd, Bod.-Ored.-Pfdb. 5, 164.40 bz Oetpreuss. Südd. 0 % 4 | 37,25 bz 
an do. do. 44% 15270 B Rechte-O.-U.-B. x 210 21 = 55 
35 Pr Keichenberg-Pars, — 21 62, 2 
1 Ausländische Fonds, Eneinische . 7 6% ‚61216280 baq 
Dost. Silber-R. 19305 4½ 66,50 bz do. Lit. B. (aso gar.) A f 4 100,78 bz 
do. (40%. 010 66,6050 bal Rhein-Nake-Bahn “ O 4 18,25 bz 
do. Goldrente . 44. 89,90 bz Bumän,Eisenbahn| 8¼% 3½ 3½ 66,50 bz 
do, Papierzento . 44 65,80 ba SchweisWestbahn| 0 | — 4 | 37,75 bz 
do. 54er Präm.-Anl. 4 114.59 8 Stargard-Pogener ‚| 4½ | 41, 4½ 163,10 bz 
do, Lott,-Anl, v. 60 % 125 25 B Thüringer Lit, A. 12 —, 4 171, 1e @ 
do. Oredit-Loose . . fr. 354,0 & Warschau-Wien 11% — 44 1291,00 bz 
40. 64er Loose. „ fr. 321,90 B Weimar-Gera . 4½% | — 4½ 51,40 bz 
7 . pro an 
do. „20 bz 75 
25. Orient-Anl. v.12 775 | 59.70 B Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen. 
do, II. de, v.1818l5 | 5990 bac Berlin- Dresden. 0 — 5 86,00 bag 
‚do, II. do. v. 18795 | 59,70 oz Berlin-Görlitzer, „| 3½ — 5 | 8275 bag 
80, Engl. v. 1871. . 5 |! 92,30-49 bz Breslau- Warschau 0 — 5 | 59,75 b2& 
de. do. v. 18712. . 6 | 92,39-49 ba H#Halle-Sorau-Gub. , 3½ — 5 | 97,99 bes 
80. Anleihe 1877. . 5 | 95,25 bz Tohlkurt-Falkenb. © — 5 | 47,50 bz& 
do. do. 1888. 4 | 75.25 bzB Märkisch-Posener| 5 — 5 1102,50 bz 
do, Bod.-Ured.-Pfdbr.|5 | 85,25 bzB HMagdob.-Halberst, 3½% 3½ʒ 3½ — — 
40. Clent.-Hod.-Or.-FEfb. 5 70 70 etbz 40. Lit. C. 5 5 5 125,70 bz& 
Zuss-Poln.Bchatz-Obl.y4 | 84,75 bzB Marienburg-Mlawa| 5 — 5 | 91,08 bzB 
Foln. Pfndbr. III. Em. 5 | 64,60 bz Ostpr. Züdbahn. 5 2½ 5 | 79,00 bzR 
“Poln, Ligeld,-Pfandhr.|& | 55,90 56 bzB Oels-Gnesen ....) 0 0 5 43,00 b2& 
Amerik. rüchtz. p. 188116 fp. I. Jr. 100,20 [Posen-Kreuzburg , 20% —. |5 | 67,75 bz& 
do. 59% e i ee ae .. 2Pho The 5 143,25 by 
Ital. 5% Anleihe 25 etbæ umünler r —Z 
Kap, Genre 108 Tt l. 4 | 9425 bz Saal- Bahn 240 r 5 64,00 bas 
Rumänische Anleihe 8 110,0 B Welmar-Gera . . . 0 — Is 136,00 8 
2 Bsmkn.Btaats-Obligat, 15 en 1990 8 Ban 
Türkische Anleihe, . .| fr.| 14,20 etbz Bank-Paplera. 
Ungar. Goldronte . % | 99.25 bag. (aug Deut,-Hand-G A | 6 44 | 86,80 bz 
do, Papierrente . 5 | 75,50 etbzB Berl. Kassen-Vor.| 35% 9610 4 173,00 G 
86.) fr. 228,50 bzB 8 % „10 25 
ane 25 0 Berl. Handels-Ges.| 5 51½ 4 102.75 bag 
"ng, Inyest„Anleihe „. 15 Url. Erd, u. Hdle.- B. Ay, | als 4 | 78,90 ba 
Ung. 50/,94.-Bienb.-Anl.|ö 94,60 bzB Braunschw, Bank Allg | 42), 4 3.00 B 
ee ee Bradl. Dise. Bank. 6 4 | 9610 bad 
Zürken-Locoe 228 bz Bresl, Wechslerb. 6 915 1 86850 b. 
e N PR Coburg, Ored.-Bnk. 9 bz 
. Elsenbahn-Prioritäts-Actlen. Danziger Priv.-Bk.| ö '5½ 4 109,10 6 
Berg. Märk, Serie H. 413 25 8 Darmst. Oreditbk,| 9½ | 91, 4 146,50 bz 
do, III. v. 3.3 4.02½ 93,10 bz Darınst, Zettelbk.| 51½ | 61, 4 107,60 8 
do. do. VI. 4½ 104,30 DzB Dessauer Landesb.] 6½ | — 4 118,80 bz 
do, Hoss. Nordbahn 4193,20 b Deatsche Banx 9 10 4 15089 bz 
Berlin- Görlitz con. 44½ 102,9 B do. Reichsbank] 5 6 4½ 147,10 da 
de. B. 4½ 102,40 bz& do. Hyp.-B. Berl.. 6 5½ 4 | 90,75 bz 
do. Lit, . 4½ 1090 bac #Diee,-Oomm,-Anth.| 10 | 16 |4 177,50 bz 
Bresl.-Frelb. Lt. D. EF. 41a — — do. ult. 10 10 4 7850.78.50 
de. do, 6.4] — — Genassensch.-Bnk.| 7 734. 4 1119,25 des 
do, 0, 55.4 ½ 163,10 bz do. junge 7 — 44 —— 
40. aa, 3.)41/91103,10 ba Goth. Grunderecb | 5 — 4 | 9250 6 
do, do, _ %.|4101103,10 ba do. junge 5 — 14 | 975 bed 
do, von 187515 106,30 B Hum. Vereins-B.| 7 6, 4 — — 
"Breslau-Warschausr. 5 103,5 bad Hannov. Ban. Allg | 51, |4 1105,25 @ 
Göln-Min den III. nit, A. 4 |100,40 8 Königsb.Ver.-Bnk.| 5 4 4 | 96,75 ba 
do. . 48, B. 4½102 60 8 Lndw.-B. Kwileckil 42; l. 4 | 7200 6 
do. 40.4 100,40 ba Loipz. Ored,-Anst,| 18 |9 4 [149,19 bz& 
de. 4 100 39 8 Luxemburg. Bank 10 | 81, 4 1135.75 8 
-Balle-Soreu-Guber , 4½ 103,78 B Magdeburger do, | 5½ 5% 4 115.28 ba 
Märkisch-Poseaer 4193, B Heininger do, 0 5 4 | 97,25 bz 
'Niedersehles,-Märk, . 4 100 40 G Mordd. Bank ...| 18 | 10 4 164.00 8 
5 do. de, I. 4 100,00 8 Nordd. Grundor.-B.] 0 0 4 655,10 8 
de, Ob. I. u. I. 4 100,40 8 Oberlausitzer Bk. 115 556 4 94.25 b2G 
do. Obi, III. 4 100,75 8 Oegt. Ored,-Actien| 11% 11½ 4 1513,50-513,00 
Dpberechles. K. . 4. 109.5 & PoeenerPro.-Bank| 7 1½ 4 1117,40 B 
do, B. 3½ — — Pr. Bod.-Ur.-Aet.-B. 0 61% 4 | 99,49 bad 
de. 0. — Pr. Oont,-Bod.-Crä,| 9½ 8½ 4 124,75 8 
do. D257 . 4. 109.50 8 Preuss, Immob,-B.| — | 71/5 4 10890 bz8 
do. E.. 3½ 93,10 bz Söche. Bank.. 6 6½% 4 1119,75 bz 
E Schl. Bank- Verein, 6 66 4 |107,00 B 
do. G 440108 80 6 Wiener Unionsbk,| 6 7 4 225,00 B 
do. . 4½ 104, 10 bad mn 
do, von 93 75 0 41 10400 6 In Liquidation, 
do. von 1874, 41 Oentralb. f. Genoss. — | — fr. 11,75 0 
de. ven 1818 % 10590 dan I Thuuringer Bank 2] e 123059 8 


do. von 1889. 4½ 104 25 ba 
do, el Holen . 90 — — Re 
do. osel-Oder — — rle- N 
do. Stargard. Ponen 4 1108,50 B Fe es, 
do. do. II. Exe. 4½ 103,00 G D. Eisenbahnb.-G.] 8 |— 4 6.50 B 
do. do. III. Etre. 4½ 105,0 G Mörk. Sch. Masch. Gf 0 — 4 | 31,75 b20 
do. Fdrsehl. Zwgb. 310, — — Hordd, Gammifab,| 11, O 4 42,00 6 
Ostpreuge. Süäbahn . 4½ 02.30 bad 
SDechte-Oder-Ufer- B. 4½ 103.90 G Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 2½ (4 | 89,75 bz 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ — — Schles. Feuervers. 2217 fr. 960 bz 


- Oharkow-Anow gar, |5 | 98,00 bad NBismarckhütte. 12 — 4 [104,75 bz 
do. do, imPid.ßtori. 5 | 9300 G Donnersmarkhütt,| 114 — |4 | 57,25 b2G 
Oharkow-Kremen, ger: 5 95,40 B Dortm. Union. ® — 4 12,50 B 
. do. do, In Pfd. Bionl J 5 — — do. St.- P.Lit- A. 2 — |6 | 85.50 bzG 
'Bjäsan-Koslow gar.. 5 100,80 b2G Königs- u. Laureh.] 6½ | — 4 107 20 bz 
Dux-Bodenbach ....5 | 87,90 bac Lauchhammer 0 — 4 | 3208 bz@ 
do, I. Emission, 5 | 85,50 bz& Marienhütte . 4 |— 4 | 72,00 B 
Prag-Dux „..... „fr. 64,50 bB Cons, Bedenhütte. 8 — 4 1112,00 bz& 
Gal. Carl-Ludw,-Bahn.|5 | 91,10 bz do. Oblig. 6 |6 16 102,50 bz& 
do, de, neuelb | 9110 G ®shl,Kohlenwerke|l — | — 4 Ic. 113.00 B 
 Kaschau-Oderberg ,. 5 | 83,50 bag #SchlZinkh,-Actien| 5½ | — (4. | 97,00 B 
do. Gold,-Prior, .„.ö5 | 96,25 bz do, St. Pr.-Act 51 | — 4½ 104.00 B 
Eng. Nordostbahn . 5 | 77,60 bz do, Oblig.| 5 5 5 106,50 B 
ng. Osthabn 5 17640 bz Oppeln, Portl,Cem.| 4½ | — 4 | 68,08 bzG 
Lemberg-Ozernowitz s 81,10 6 Groschowitser dto. 4 6½ |A | 79,00 bz 
3 88. 985 Bi 92170 5 Tarnowitz. Bergb. 0 | — 1 9125 8 
. „ « 3 a ü 7 
4 ue x 50 15 5 2600 ba Yorwärtshütte,, .| 0 0 15 
üb rische Grenzbehn. 5 „50 8 E 1 6.00 
Mähr, Schl. Gen ralhehti tr. | 35,30 beg 15 e ae — (1 8480 1285 
Kronpr. Budolf-Babn 5 | 86,25 bzö do. Strassenbahn 61/4 | — 4 1128,50 bzB 
Westerr,- Französische, |3 1381,70 B Erdm. Spinnerei .|0 |0 4 | 32,00 bz 
do. do, . 1316,76 bie görute. Eisenb. B. 3 — 4 | 79,00 bz6 
do. südl, Stentabahr|3 128325 bas Hoffm.s Wag. Fabr. 2 |— 4 |5100 6 
do. „neue|3 1283,70 bag . Schl. Eisenb.-B| 0. |— 4 j 40,15 bz 
de, übligationen|ö | 98,80 etbz@ Schl. Leinenind. 6 — 4 | 9550 bz& 
Sumän. Eisenb-Obllg, 6 8 ee Wen Porzellan 2 % 4 | 2650 b26 
arschau- Wien II. 2 ilhe) 4 = \ 
do, 151. 6 102.60 b — „e p 
do, 18. 46 8 71 
do, V. 45 102, zB Bank-Discont 4 
EX VI. . 0 10260 ba Lende ee et 


Zeigen, dabei blieb der Umſaz ſchwach. Auch loco kraß Kaufluſt ſo wenig 


daß Eigner geſtrige Preiſe dum erreichen konnten. — Ro 
matter. — Weizen genoß wenig Beachtung, aber der Wi 
ird geſtützt durch das knappe Angebot auf Frübſabr, Der Abſatz 
wierig, nur für Kündigungszwecke geeignete Qualitäten 
— Hafer loco preishaltend, Termine geſchäftslos. — 
Rüböl gut bebauptet, Verkehr nur mäßig. — Petroleum feſter. — Spiritus 
war reichlich angeboten und es mußten die Forderungen etwas ermäßigt 


ro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 


für Waare iſt fh 
werden gern gekauft. 


werden, um Käufer heranzuziehen. 

Weizen loco 175 —230 M. 2 
gelber märkiſcher — M. ab Bahn bez., ſtark defecter polniſcher — M. a 
Bahn bez., do. klammer mit ſtarkem Geruch — ( 
weiß polniſcher — M. ab Bahn bez. u. Br. fein weiß nd. 
Mark ab Babn bez., per April⸗Mei 217217216217 M. bez. per 
Mai⸗Juni 216 —217—215½ M. bez., per Juni⸗Juli 217—217% —216% 
M. bez., per Juli⸗Auguſt 214 —215½ M. bez., per Septbr. October 208 M. 
Kündigungspreis 217 M. ? i : 
bis 213 Start ver 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländischer mit 
ſtarkem Auswuchs — Mark ab Bahn bez., inländiſcher 203 bis 205 Mark 
ab Bahn bez., ſtark defecter — Mark ab Bahn bez., volniſcher mit etwas 
Geruch — M. ab Kahn bez. klammer inländiſcher 195—200 M. ab Bahn 
M. ab Bahn und Boden 825 per April 


ch — M. ab Bahn b 


um Füſ.⸗Bats. Inf.⸗Regts. Nr. 132, Dr. b. Kobyledi, Aſſiſt.⸗ Arzt 1. Kl. 
995 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, Dr. Göbel, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 
1. Poſen. Inf⸗Regt. Nr. 18, Dr. Jacob, Aſſiſt⸗Arzt 1. Kl. vom 3. Ober⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, zum 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr 8, Fränkel, Aſſiſt.⸗ 
a = Im 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, zum 2. Schleſ. Drag.⸗ 

eg. r. S, T. 0 
Regt. Nr. 27, zum 1. Shlef- Huf⸗Regt. Nr. 4, Dr. Wernicke, Aſſit. Arzt 
1. Kl. vom 2. Niederſcheſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, zum Magdeburg. Kür.⸗Regt⸗ 
Nr. 7, verſetzt. Prinz Sizzo von Leutenberg, Port. Fähnr. vom Leih⸗Kür.⸗ 
Regt. (Schleſ.) Nr. 1, zum Sec.⸗Lt. befördert. Ulrich, Port.⸗Fäbnr. vom 
2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 6, in das 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10 verſetzt. 
Fürſt von Bulgarien Hoheit, Major à la suite der Armee, unter Belaſſung 
der Uniform des Regts. der Gardes du Corps, zum Gen.⸗Major befördert. 
Wygnanki, Major vom 1. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 8 und commandirt 
als Adj. bei der Gen.⸗Inſp. der Artillerie, unter Stellung à 1a suite dieſes 
Regts., zum Adjut. der Gen.⸗Inſp. der Art. ernannt. 5 
ttt .. R.SBNFRBERZER ERBE) 


zek. 6000 Centner⸗ Roggen loco 193 


bez., feiner inländ. 206--207% 6 } 
2044 —205—204% M. bez., ver April⸗Mai 204% 4 
per Mai⸗Juni 199-1994 —199% Mark bez., ver Juni⸗Juli 189% —190 
bis 189% M. bez., ver Juli⸗Auguſt 1794 179 —179½ M. bez., per 

M. Gel. — Eir. Kündigungspreis 
— Mark. — Gerſte loco 145—200 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer 
loco 153 bis 175 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 158—162 M. bez., ruſſiſcher 158—162 Mark bez., vommers 
ſcher, meckleuburgiſcher und uckermärkiſcher 162—165 Mark bez., ſchleſiſcher 
158 bis 165 Mark bez., böbmiſcher 158—165 M. bez., fein weiß ruſſ. — M 
bez., neumärkiſcher — Mark bez., galiziſcher — Mark ab Bahn bez., 
Mark ab Bahn bez., per April — M 


Sept.⸗Oetober 172—172 4 


weiß. mecklenburgiſcher 166—165 3 
bez., per April⸗Mai 154% M. bez., per Mai — E 
Mark bez., per Juni⸗Juli 15444 Mark bez., per Juli⸗Auguſt — M 
Gekündigt — Eentner. Kündigungspreis — M. — Erbſen, 
182—215 M., Futterwaare 162—180 Mark. — Weizenmehl pro 100 K 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 30,50 bis 29,00 M., Nr. 0: 
bis 28,00 M., Nr. O und 1: 28,00 bis 27,00 M. bez. — Roggenmehl pro 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 29,50—28,50 Mark bez., Nr. 
und 1: 28,50 —27,50 M. — Mais loco — Mark nach Qualität gefordert, 
geringer neuer rumäniſcher — Mark ab Bahn bez., amerikaniſcher — M 
M. ab Bahn bez., feiner weißer mecklen⸗ 
M. bez., per April⸗Mai 132 
Mark bez., per Mai⸗Juni 129 Mark bez, per Juni⸗Juli 126 Mark bez. 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. 
Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sack: per April 27,95 Mark bez., per April: 
Mai 27,75—27,85 Mark bez, per Mai⸗Juni 27,30 — 27,45 M. bez, per 
Juni⸗Juli 26,60 — 26,65 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 25,55— 25,60 Mark bez., 
ark bez. Gel. — Centner. Kündigungs⸗ 
; Mark. — Leinöl 65 M. bez. — Delſaaten: Winter⸗Rays — M. 
Winter⸗Rühſen — Mark bez., Raps, galiziſcher — Mark bez. — 
pro 100 Kilo mit Faß 52 Mark bez., ohne Faß 52 Mark bez., abgelaufene 
Anmeldung vom 2. April 52,1 M. bez., desgl. vom 5. April 52,2 M. bey, 
per April 52,5 —52,4 M. bez., per April⸗Mai 52,5 — 52,4 M. bez., per Mai⸗ 
Juni 52,8 —52,6 M. bez., per Juni⸗Juli 53,4—53,3 M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt — M. bez., per Sept.⸗October 54,8—54,7 M. bez., per Oct.⸗Nopbr. 
— M. bez. Gel. 6500 Etr. Kündigungspreis 52,4 M. — Petroleum loco 
pro 100 Kilo incl. Faß — Mark bez., per April 25—25,2 M. bez., per 
April⸗Mai 24,2 Mark bez., per Mai⸗Juni — M. bez., per September⸗October 
25,2 M. bez., per October⸗November — M. bez. — Gel. — C 


Faß 53,6 Mark bez., ger April 54,7—54,9 bis 
54,6 Mark bez., per April⸗Mai 54,7 —54,9—54,6 M. bez., per Mai⸗Juni 
bez., per Juni⸗Juli 55,8 —56—55,7 M. bez., per 
Auguſt 56,7 — 56,6 M. bez., per Auguſt⸗ September 57— 56,7 M. b 
Sept.⸗October — M. bez. Biel. 250,000 Liter. Kündigungspreis 54,8 M. 
Amſterdam, 6. April. Die heute von der niederländiſchen Handels⸗ 
geſellſchaft abgehaltene Kaffee⸗Auction eröffnete 
N Nr. 3 zu 42— 42 /, Nr. 4 zu 47%, Nr. 7 zu 45—45% 
Nr. 14 zu 37%—38, Nr. 15 zu 367 37. 


Amſterdam, 6. April. 


Mark bez., per Mai⸗Juni 


eic 1. Adolf Kiepert.) Der Kampf des freifinnigen Königs Hein⸗ 
rich IV. von 
genſtandedieſes Dramas, das nicht ohne Talent geſchrieben iſt. Charakter: 
0 zeichnung und Führung der Handlung bekunden eine gewiſſe Begabung für 

das böbere Drama. Allein für die Aufführung ſcheint daſſelbe wenig ges 
eignet, da die Verfaſſerin noch nicht über das Vermögen gebietet, die biele 
verſchlungene Handlung zu concentriren, und an vielen Stellen übermäßig 


b bez. * — 
e eee lange Declamationen den Fortgang derſelben aufhalten. 


Bahn bez., per April 138 
Roggenmehl pro 100 


per Septbr.⸗Oetbr. 24, 40—24,45 


digungspreis — Mark. 
Spiruus loco obne 


54,9—55—54,9 M. 


für Nr. 1 zu 4141 


1 [Kaffee⸗Auction.] Die heut von der nieder⸗ 
ländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltene Kaffee⸗Auction von 91,569 Ballen 
Saba: und 95 Ballen Padang⸗Kaffee iſt, wie folgt, abgelaufen. Es wurden 


uſammenſtellung. 
reanger gelblich 


und Padang weſtindiſche 
Weſtindiſche Art 


Paſſaroean grünlich 


Ordinair und Triage 


6,117 Beſchädigte und Diverſe 


Breslau, 7. April, 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen wenig verändert, bei etwas ſtärkerem Angebot 
Preiſe gut preishaltend. N 

Weizen, nur zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſ. 
weißer 19,80 bis 21,10 — 22,00 Mark, gelber 18,80—20,30 bis 21,00 Mart, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. 19,80 bis 20,20 
bis 20,70 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte 9 55 Aenderung, per 100 Kilogr. 14,60 —15,70 Mark, weiße 16,40 


Hafer behauptet, per 100 Kilogr. 14,40 —15,00— 15,20 bis 15,80 Mark, 
feinſter über Notiz bezahlt. 
Mais gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 13,60—14,00—14,30 Mark. 
Erbſen mehr beachtet, per 100 Kl 
Vietoria⸗ 20,00 —21,00 21,50 M 
Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 18,50—,19,50—20,00 M. 
8 gelbe 10,00 — 10,50 — 11,00 


gr. 17,50 — 18,50 bis 20,50 Mark, 


Lupinen ſebr gefragt, per 100 
Mark, blaue 9,80. —10,30— 10,80 Mar 
Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,80 —13,00—14,00 Mark. 
Delfaaten ſchwach angeboten. 
Schlaglein ſchwach zugeführt. 
Pro 100 Kilogramm 


netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 27 — 25 56 5 


8 


Sommerrübſen 


Rapsluchen ſehr feſt, per 50 Kilogr. 6,90 — 7,10 Mark, fremd 
6,50 6,70 Mark. 
9. 880 Mut behauptet, per 50 Kilogr. 9,40—60 Mark, fremde 


ſamen ſchwacher Umſatz, rother feine Qualitäten ſehr fe, per 
50 Kilogr. 34—38—40—45 Mark, hochfeiner über Notiz, weißer behauptet, 
48—50—60—68 Mark, bochfeiner über N 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—30,75 
Mark, Roggen fein 31,00—31,75 Merk, Hausbacken 30,00 — 30,75 Mark. 
Roggen⸗Futtermehl 11,25—12,25 Mark. Weizenkleie 9,50—10 Mark. 


Heu 2,80—3,00 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 21.00 — 24,50 Mark per Schock à 600 Kiloar. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Spohr, Oberſtlt. und Commandeur des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 15, mit Penf. zur Disp. geſtellt. Dr. Kieſewalter, 
Arzt 1. Kl. pom Ulau.⸗Regt. Kaiſer Alexander von Rußland (1. Branden- 
burg.) Nr. 3, zum Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 2. Bats. 2. Poſen. Inf. 
Regis. Nr. 19, Dr, Horzetzly, Aſſiſt.⸗Arzt 1, Kl. pom 2. Schleſ. Drag-Negt 


Berlin, 6. April. [Producten ⸗ Bericht.] Der Himmel iſt bevedt, 
die Luft weniger rauh als ſeither. Die Stimmung für Roggen war matt, 
man mußte, um auf Termine verkaufen zu lönnen, einiges Entgegenkommen 


Nr. 8, zum Stabs und Bats.⸗Arzt des 2. Bats. Inf⸗Regts. Nr. 132, 
Dr. Weiß, Aſſiſt⸗Arzt 1. Kl. vom 1. Schleſ. Huſ.⸗ Regt. Nr. 4, gm 

und Bats.⸗Arxzt des Füſ.⸗Bats. 4. Niederſchleſ. JIuf.⸗Regts. Nr. 
nelen, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 2. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 8, zum Stabs⸗ 
und Bats.⸗Arzt des 2. Bats. Inf. Regts. Nr. 131, Dr. Riebel, Aſſiſt.⸗Arzt 
1. Kl. vom 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, zum Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt 
des 2. Bats. Leib⸗Gren.⸗Regts. (1. Brandenburg.) Nr. 8, Dr. Langenmayr, 
Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, zum Stabs⸗ und Batzs.⸗ 
Arzt des Füſ.⸗Batz. Inf. Regts. Nr. 131, Dr. Berndt, Aſſiſt⸗Arzt 1. Kl. vom 
bISchlef. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, zum Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 2. Bats. 
8. Bomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61, befördert. Dr. Bemmer, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und 
Regts.⸗Arzt vom 1 Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, zum Inf.⸗Regt. Nr. 97, 
Dr. Niemeier, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Negts.⸗Arzt vom 2. Weſtfäl. 


Stabs⸗ 
1 Dr. Hei⸗ 3 


üſ.⸗Regiment Nr. 37, zum 1. Niederſchleſ. Jufanterie⸗Regiment Nr. 46 
15 Schulte, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 2. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 19, 


Göningen, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 2. Magdeburg. Juf.⸗ 


Literariſches. 
Heinrich IV. Trauerſpiel in fünf Aufzügen von Eliſabeth von Berge. 


Frankreich gegen die ränkevolle Politik Roms bilden den Ge⸗ 


Gegen den Strom. Gedichte von Hartwig Köhler. Dritte, ver⸗ 


änderte Auflage. (Leipzig. Alfred Krüger.) Der Verfaſſer dieſer Samm⸗ 
lung lyriſcher Dichtungen, ein Sohn Oberſchleſiens, bekundet ein originelles 
Talent, vorzüglich in denjenigen Gedichten, welche ſich auf das Leben der 
Gegenwart beziehen. Er verſteht es, dem materiellen Treiben unſrer Zeit 
eine poetiſche Seite ab zugewinnen, und kleidet feine Gedanken immer in 
eine ſchöne und dem Gegenstand entſprechende Form. Dieſer Vorzug iſt 
beſonders dem Theil eigen, den Köhler „Leben und Streben“ bes 
titelt, obwohl damit nicht geſagt fein ſoll, daß die Abtheilungen „Die 
ſchönſte Zeit“, „Unter Trauerweiden“, „Geſtalten“, „Genrebilder“ der Ori⸗ 
ginalität entbehren. Selbſt die Liebeslieder Köhlers find eigenartig, und 
das iſt kein geringes Lob. 


Das Recht auf Exiſtenz. Akademiſche Antrittsrede von Dr. J. Platter 


Prof. a. d. Univ. Zürich. (Jena. Guftab Fiſcher.) Jeder Gebildete 
fühlt das Bedürfniß, ſich über gewiſſe prinzipielle Fragen, welche die Gegen⸗ 
wart bewegen, Klarheit zu verſchaffen. Das Recht auf Exiſtenz iſt ein 
Schlagwort, das oft genug im Munde geführt wird, ohne daß man ſich 
den ganzen Inhalt der Phraſe zum Bewußtſein bringt und die Tragweite 
der aus ihr gezogenen Folgerungen bemißt. Die Conſequenz des Rechts 
auf Exiſtenz aber iſt der Communismus, die Negation des Privateigen⸗ 
thums und die Forderung der vollen unbedingten Gütergemeinſchaft. 


Platter weiſt kurz, aber ſchlagend nach, daß dieſe Realiſirung des Rechts 
auf Exiſtenz nicht nur keine Verlängerung, ſondern vielmehr eine Ver⸗ 
kürzung des menſchlichen Lebens zur Folge haben müßte, alſo gerade das 
Gegentheil von dem leiſten würde, was uns als das Erſtrebenswerthe er⸗ 
ſcheint. Gerade in unſerer Zeit, die mit dem Zwitterweſen des Staats⸗ 
Socialismus ſchwanger geht, dürfte das kleine, ſchön ausgeſtattete Büchlein 
viele Leſer finden. Niemand wird es obne Gewinn aus der Hand legen. 


Auf Irrwegen. Roman von E. Vely. (3 Bde.) Herzberg a. Harz 
und Leipzig. C. F. Simon. Der jüngſte Roman von Vely, der zwar in 
feinen Motiven nicht viel Neues bietet, wie er unter anderm z. B. den 
Bee ſchildert, den die Ebe eines bürgerlichen Profeſſors und einer 

rinzeſſin zur nolhwendigen Folge haben muß, wird doch Freunden leichter 
Lectüre genügende Unterhaltung gewähren. Denn das Erzählertalent der 
Verfaſſerin verſteht es, auch dieſem nicht mehr ganz neuen Stoffe eine recht 
anziehende Form zu g Elwas mehr Sorgfalt in Slyl und Sprache 
dürfte ſehr zu empfehlen ſein. 


„Die Hohenzollern und das Deutſche Vaterland“ von Dr. R. Graf 
Stillfried⸗Alcantara und Profeſſor Dr. Bernhard Kugler. Mit 
etwa 350 Illuſtrationen, darunter gegen 60 Vollbilder von Camphauſen, 
Menzel, Tbumaun, A. v. Werner und pielen Anderen. Vollſtändig 
in 25 Lieferungen Folio⸗FJormat. (Friedr. Bruckmann, München.) Die 
ſoeben erſchienene zweite Lieferung dieſes neuen vaterländiſchen Pracht⸗ 
werkes beſtätigt in reichſtem Maße unfere bei Erſcheinen der erſten Liefe⸗ 
rung ausgeſprochenen Erwartungen. Der von warmem patristiſchen Geiſte 
durchdrungene Text entrollt uns, unter ſteter Berückſichtigung der cultur⸗ 
hiſtoriſchen Momente, ein lebendiges und treues Bild don dem ſegens⸗ 
reichen Wirken der eiſten hohenzollernſchen Kurfürſten in der Mark Bran⸗ 
denburg, und eine von erſten künſtleriſchen Kräften berrübrende Illuſtration 
führt uns in vollendeter Holzſchnittreproduction intereſſante Portraits, 
Architekturen und biſtoriſche Scenen veranſchaulichend vor die Augen. Zwei 
reizvoll componirte Vollbilder von Prof. L. Braun „Feſtzug in Berlin unter 
Joachim II. bei der Mitbelehnung in Preußen“ und Prof. L. Thierſch 
„Mebertritt Joachims II. zum Lulberthum in der Kirche zu Spandau“ 
ſchmücken dieſe zweite Lieferung. Aus der großen Zahl der Textbilder 
beben wir hervor: zwei maleriſche Anſichten des Spandauer Thors und 
des älteften Kurfürſtenſchloſſes zu Berlin von P. Gräb, Albrecht Achilles 
im Kampfe mit den Nürnbergern von Prof. K. Steffeck (Director der Aka⸗ 
demie in Königsberg), ein prächtiges Portrait Joachims I. nach einem erſt 
in dieſem Jahrhundert von dem Hofmaler Jarwart entvedten IE 
L. Cranachs, das dieſen Meiſter auf der Höhe feines Schaffens zeigt, ferner 
eine treffliche Compoſition von W. Räuber „Im Hinterhalt“ und A. 
Treidler „Kurfürſtin Eliſabeth nimmt heimlich das Abendmahl in beiderlei 
Geſtalt“ ac. — Wir freuen uns, unſer Urtbeil dahin zuſammenfaſſen zu 
können, daß das ſchöne Unternehmen in feinem Fortſchreiten vollauf hält, 
was der Proſpect verſprach: ein nationales Prachtwerk im edelſten Sinne 
des Wortes zu werden, das den großen und erhabenen Stoff in eine Form 
kleidet, die ſeiner wahrhaft würdig iſt! 


Von Dr. Max Peusquens' Der Schöffen⸗ und Geſchworenendienſt, 
Anleitung für Laien, iſt im Verlage von Carl Reißner in Leipzig ſoeben 
die vierte Auflage N Da jeder Deutſche, welcher das dreißigſte 
Lebensjahr vollendet hat, in die Lage kommen kann, dem Staate als Schöffe 
oder Geſchworener dienen zu müſſen, fo iſt die gemeinverſtändlich geſchriehene, 
einem wirklichen Bedürfniß entſprechende Schrift Jedermann zu empfehlen. 
ee 


Stadi-Thesater. 


Ein zu einer 


Donnerstag. 163. Abonnement. Im 1 3 
Cyelus zu ermäßigten Preiſen. Stärke⸗Fabrik 
„Romeo und Julia.“ Tragödie] vorzüglich geeignetes [818] 


in 5 Aufzügen von W. Shakeſpeare, Etabliſſ. ement 


mit Dampfanlage und Waſſer⸗ 


bearbeitet von C. A. Weſt. 


kraft iſt billig und unter ſehr 


Lobe-Theater 8 günſtigen Bedingungen 
Donnerstag, den 7. April. 19. En u verkaufen. 


Del des dern ann Berna, abe fer i eracdene 


3. 6. M.: „Gold und Eiſen.“ unter H. 21217 durch Haaſen⸗ 
Schauſpiel in 4Acten von H. Bürger.] fein & Vogler, Breslau. 
Jordan, Herr Ludwig Barnay.) 25 e 
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